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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Waſhington, 25. Juli, 1 Uhr früh. Prä⸗ 
dent Garfield hatte ruhigen Schlaf, fein Zuftand 
war fieberfrei und es fehlten alle Anzeichen für 
die Nückkehr ungünſtiger Symptome. 


St. C. Zur Unfallverſicherung der Arbeiter in 
Preußen, Baiern und Sachſen. 

Das Geſetz, betreffend die Unfallverſicherung 
der Arbeiter, erſtreckt ſich in der vom Reichstage 
in dritter Leſung angenommenen Faſſung auf alle 
in Bergwerken, Salinen, Aufbereitungsanſtalten, 
Brüchen und Gruben, auf Werften, in Anlagen 
für Bauarbeiten (Bauhöfen), in Fabriken und 
Hüttenwerken beſchäftigten Arbeiter, ſowie auf die⸗ 
jenigen Betriebsbeamten, deren Jahresverdienſt an 
Lohn oder Gehalt nicht über 2000 Mark beträgt. 
Dieſen Anftalten gelten im Sinne des Geſetzes die⸗ 
jenigen Betriebe gleich, in welchen Dampfteſſel oder 
durch elementare Kraft (Waſſer, Dampf, Gas, heiße 
3 u. ſ. w.) bewegte Triebwerke zur Verwendung 
ommen, mit Ausnahme derjenigen Betriebe, für 
welche nur vorübergehend eine nicht zu der Betriebs- 
anlage gehörende Kraftmaſchine benutzt wird. 
Daſſelbe gilt vom Baubetriebe, ſoweit derſelbe durch 
Beſchluß des Bundesraths für verſicherungpflichtig 
erklärt wird. Eiſenbahn- und Schifffahrts⸗Betriebe 
fallen nur dann unter die Beſtimmungen dieſes 
— —.— — ale Integeisende Theile eines der 

etriebe ledigli ü i . 
Amt find. glich für dieſen be 

Es läßt ſich behaupten, daß die oben genannte 
erſte und zweite Kategorie von gewerblichen Anſtalten 
ich decken; denn nur in denjenigen, in welchen Um⸗ 
triebs⸗ oder Kraftmaſchinen (Motoren) vorhanden 
ſind, pflegen zeitweilig Verunglückungen herbeifüh⸗ 
rende Arbeitsmaſchinen in erheblicher Anzahl vor⸗ 

anden zu ſein. Freilich kommen auch noch andere 
als durch Maſchinen veranlaßte Unfälle vor; allein 
größere Gewerbebetriebe können ohne Zuhilfenahme 
motoriſcher Kraft kaum noch beſtehen, und wo ſolche 
5 vorhanden iſt, wird man es immer nur mit 
dene ehmen kleineren Umfangs zu thun haben, in 

nicht viel Gelegenheit zu Verunglückungen 


e Wie wir ſchon früher auszuführen Gelegenheit 
Satten, entjprechen aus ben angeführten 2 
}- em dreimal geleſenen Geſetze umfaßten Betriebe 
aft genau denjenigen, über welche ſich die Gewerbe⸗ 

+ Hählung im Dezember 1875 erſtreckte, fo weit dieſelben 
mit Kraftmaſchinen ausgerüſtet find. Selbſtverſtändlich 
gehören auch die Windmühlen dazu, obgleich der Wind 
* jedenfalls zuerſt benutzte Elementarkraft in obiger 
ufzählung keine Stelle gefunden hat. Da die 
nfallverſicherung jedoch nur den im Lohn und bezw. 
unter 2000 Mk. Jahresgehalt ſtehenden Arbeit⸗ 
nehmern zu Gute kommen ſoll, ſämmtliche Arbeit⸗ 
geber hingegen von der Zwangsverſicherung aus⸗ 
eſchloſſen find, fo muß nothwendig die Zahl der 
Arbeitnehmer in den Elementarkraft verwendenden 
gewerblichen Betrieben der Gewerbezählung ſowohl 
im ganzen deutſchen Reiche, als auch in jedem ein⸗ 
feinen Staate der Zahl der Perſonen nahezu ent- 
prechen, über welche das noch ſchwebende Geſetz 


— . —„ 


% Vom deutſchen Bundesſchießen in München. 
Am Vorabend. 

Die bairiſche Hauptſtadt weiß in jedem Sommer 
durch großartige Veranſtaltung den Strom der Luſt⸗ 
reiſenden in ihre Mauern zu leiten. Sängerfeſt oder 
Kunſtausſtellung, Muſterkomödie oder deutſches Kunſt⸗ 

ewerbe, Paſſionsſpiele oder Künſtlerfeſte, irgend ein 

nlaß findet ſich immer, um auch bloße Zuſchauer 
berzuführen nach der Stätte, die früher nur wegen der 
Schöpfungen König Ludwigs, der Architekturen und 
Sammlungen beſucht wurde, die aber ſeit etwa einem 
Jahrzehnt viel von ihrer früheren Anziehungskraft 
eingebüßt haben. Diesmal wird das große deutſche 
Sundesſchießen in München gefeiert, das 1875 die 
Schützen Deutschlands, Oeſterreichs und der Schwei 
in Stuttgart verſammelte, vorher in Düſſeldorf, bald 
nach dem Kriege von 1866 in Wien gefeiert und dort 
Sinne dischen Demonſtrationen im antipreußiſchen 

anndver den Bruderſtämmen aus Schlezwig, 
8 itt rz Frankfurt und zumeifi von Hrn. Giskra 
enutz 2 So etwas haben wir hier nicht zu 
k g Aa auch die geſtern vollzogenen Wahlen 
ein viel ſchlimmerer, recht bäßlicher Proteſt gegen 
8 Ara und reichsdeutſches Vorwärts⸗ 
streben, baben von den Schwarzen die Schwärzeſten, 
don den Particulariſten die Extremſten geſiegt in der 
barrifhen Landesvertretung, ſo erregt daz die Leute 
kaum einen Tag, ſo wird darum nicht eine einzige 
deutſche Tricolore m ſich aufgezogen, denn das 
Schützenfest wird man ſich durch police Gedanken 
ier nicht verkümmern laſſen. Politik iſt überhaupt 
eine leidige Sache, die man in den jetzigen 


ne . l iten 
völligſter Apathie am liebſten dem Hin. * 
allenfalls en Wortführer nd katholiſchen a 


oder dem Bürgermeifier überläßt. 
d Scügenfef feiert jetzt nicht nur München, ſondern 
as ganze Land. Die Staatsbahnen haben einen 
ganzen Katalog von Wage verkündet, die alle 
age nach Munchen abgelaſſen werden, um ganz 
enge auf die e e zu führen. Schon ſeit 
. früh ſind ſelbſt die gewöhnlichen Züge überfüllt, 
it Mittag langen Schützenzüge aus allen Gauen 
Babiſchlands, von allen Himmelsrichtungen an. Mit 
Un en, Frankfurtern, Schwaben kam ich heute früh bei 
van über die bairiſche Grenze. Die Vorliebe unſerer 
lenden; Landsleute für Uniformen, Ordensſchmuck, Ab⸗ 
Anlagen kenn in der Adjuſtirung kommt dei ſolchen 
und en lebhaft zur Erſcheinung. Dieſe Demokraten 
eien Bürger, die an Gardelieutenants mit Vor⸗ 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
N on — Raum 20 3 


en die 
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— Die „Danziger Zeitung” vermittelt 


feine Fittiche ausbreiten will. Nur die inzwiſchen 
geſtiegene Bevölkerungszahl kann die 1875 ermittel⸗ 
ten Zahlen alteriren, indeß dieſe darf vorerſt außer 
Betracht bleiben. 

In Preußen waren es, nach jenem früheren 
Artikel 796 615 Perſonen, auf welche das 
Gefeg Anwendung erleiden würde. Wendet 
man das nämliche Verfahren zur approrimativen 
Feſtſtellung der Zahl der Arbeitnehmer in den 
Motorenbetrieben von Baiern und Sachſen an, wie 
es in Preußen geſchehen, ſo gelangt man für dieſe 
Königreiche zu folgenden Reſultaten: 

Selam atpaſonat * ausſchl. 


Gewerbegruppen. ſchäftsleiter 


Kleine | Groß⸗ in den 
x glein⸗ Groß 
ae betrieben 
Königreich Baiern. mit Motoren een 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei — 12 — 11 
—— „ — — — — 
ergbau, ütten und 
Salinenweſen 71 5684 39 5600 
Induſtrie der Steine und 
TE 1159 7246 780 6834 
Se . . . 1357 3317 861 3126 
Fabrikation von Maſchinen 
TCC 411 8811 297 8574 
Chemiſche Induſtrie 257 4264 151 4133 
Induſtrie der Heiz⸗ und 
LeuchtſtofffM 419 965 205 912 
Textilinduſtrie . . 367 20911 232 20 606 
Bapters und Lederinduſtrie 675 4158 436 3988 
Induſtrie der Holz⸗ und 
Schnitzſtofffffffft . - - 4040 3807 2541 3533 
Induſtrie der Nahrungs⸗ 
mittel u. ſ. w. 20 928 11231 11037 10 435 
Bekleidung und Reinigung 64 329 43 302 
Baugewerbkeeeee 18 311 10 298 
Polygraphiſche Gewerbe 23 1548 18 1466 
Künſtleriſche Betriebe 2 — 19 
andelsgewerbe (ausſchl. 

Verſicherungsgewerde) . 413 270 244 2239 
0 9 
enb „Poſt, Telegraphie 5 150 4 
Beherbergung u. Erquickung 3 47 1 43 

Summe . 30207 73061 16910 70245 
—— 
103 268 87155 
Königreich Sachſen. 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei 18 128 9 115 
Fiſchere!??2dddT: — — — — 
Bergbau, Hütten⸗ und 
Galinenwale . .. 105 24 173 78 23 944 
Jaduſtrie der Steine und 
ee eee 202 4009 132 ö 
eee „ 006 47 2814 
Fabrikation von Maſchinen a 
BL N RAN 71 10171 30 9869 
Chemifhe Indufttte. . . 101 1710 53 1632 
Induſtrie der Heiz⸗ und 
Leuchtſtoffe. 21 1216 99 1151 
Textilinduſtrie 360 40 046 123 38 817 
tere und Lederinduſtrie 246 6151 123 5913 
dufirte der Holz⸗ und 
Schnitzſtoffe EN 781 3474 347 3260 
Induſtrie der Nahrungs⸗ 
ir 7036. 9652 3656 9175 
Bekleidung und Reinigung 38 467 13 434 
r 11 926 5 887 
Polpgrapßiſche Gewerbe. 11 2113 6 2030 
Künſtlerſſche Betriebe. 2 15 1 14 
andelsgewerbe (ausſchließ⸗ 1 1 
8 Verſicherungsgewerbe) 15 29 4 272 
exkehrsgewerbe (ausſchl. 
iſenb., Poſt, Telegraphie) — Fa ah sc. 
egerdergung u. Erquickung — . 12 
Summe . 9297 107807 4726 104 403 
117104 109 129 


„ — —— 
liebe ihren Witz üben, find nicht minder ſtolz darauf, 
ſich heute ſchon durch die Tracht als Bevorzugte dar⸗ 


zuſtellen. Statt der Orden müſſen Medaillen, Schützen⸗ 


zeichen, Denkmünzen, bunte Bänder dienen, die die 
ganze Bruſt bedecken, die Uniformen variiren na 
Landſchaften und Vereinen, doch ſcheint die graue, grün⸗ 
eingefaßte Schützenjoppe in Süddeutſchland, der Loden⸗ 
rock in Oeſterreich, die Nationaltracht in Tirol das 
herrſchende Schützencoſtüm zu ſein. Aber auch braune 
ammtröcke und alle möglichen Phantaſie⸗Jaguets 
ſieht man, nur faſt niemals den einfachen bürgerlichen 
Sommerrock. Am curioſeſten machen die Berliner, 
überhaupt die Norddeutſchen Schützentoilette. Es 
haftet an ihnen immer etwas Kleinſtädtiſches, Spieß⸗ 
ürgerliches ſchon deshalb, weil das Schützenweſen im 
Norden, auf dem Gebiete, wo die allgemeine Dienſt⸗ 
1 1 Menſchenaltern herrſcht, e nicht mehr 
die Wichtigkeit beſitzt, die der ſüddeutſche Bergbewohner 
m heute noch beimißt. Gute Jäger haben wir in 
orddeutſchland ſehr viele und zwar in allen Ständen, 
wenig von ihnen find aber zugleich Schützenbrüder. 
m modernſten von meinen ſüddeutſchen Reife: 
genoſſen ſahen jedenfalls die Badenſer aus. Sie kamen 
mit dem Courierzuge, hatten einen eigenen, ebenfalls 
ſchützenhaft uniformirten Diener mit, den ſie „Junker“ 
riefen, der ihnen zum Ueberfluß zu allen zinnernen, 
kupfernen, filbernen Denkzeichen noch eine Rofette mit 
den 1 Landes farben auf die Bruſt beften 
5 5 ehe der Zug über die Donau, 0 aug ins 
Baierland fuhr. Die meiſte Pracht, freilich auch die 
meiſte Wilfür, war an dem Schmuck der Hüte ver⸗ 
wendet. Spielhahnſtutz, Reiherfedern, Fa ee 
mögen knapp geworden ſein, da hatte denn manche 
zahme Feder, mancher Truthahn, manche ſchillernde 
Ente herhalten müſſen, und auch die Läden der 
Modiſtinnen ſchienen geplündert, ihrer Vorräthe kunſt⸗ 
voll aufgepluſterten Gefieders beraubt zu fein. Der 
Tiroler, der Steirer, ſelbſt der Wiener würde ſolchen 
Schmuck verſchmähen; die ſpeziellen Landsleute freilich, 
die Kleinſtädter vom Norden, aus Sachſen und 
ommern halten mitunter einen Gänſekiel genügend 
als Inſignie; ohne Feder am Hute geht es nun aber 
einmal nicht, wenn auch die Brille auf der Naſe, der 
wider im Auge damit recht komiſch contraſtirt. 
enige Schwaben geſellten ſich in den ſchnellen 
. die meiſten warten auf die billigen Schützen⸗ 
In Baiern war überall mobil gemacht den 
kleinen Stationen grübten alen 8 3 
— 7 wehten Flaggen und übera 
eu 
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eitung“ int täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Mont — Beſtellungen werden in der 
Malie = Zus tal me — angenommen. — Preis pro Quartal rab 9 


4,50 , durch die Poſt bezogen 5 4 — 


Morgen ⸗Ausgabe. 


eitung. 


edition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 


1881. 


ſerate koſten für die Petitzeile 


aufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Das ſind alſo in den drei Königreichen Preußen, 
Baiern und Sachſen 992 899 Perſonen, die jetzt, da 

ie Bevölkerungsziffer dieſer Länder ſeit 1875 von 
33525 380 auf 35 492 803 — 5,868 Proc. ge⸗ 
ſtiegen iſt, um den gleichen Betrag, d. h. alſo auf 


ca. 1051 162 angewachſen ſein dürften. 


Für die übrigen deutſchen Staaten liegen die 
emente zu analogen Berechnungen nicht vor; es 


läßt ſich aber leicht von 35 Mill. auf 45 Mill. Be⸗ 


wohner, die das deutsche Reich jetzt zählt, ſchließen. 
Nicht unbemerkt möge bleiben, daß die Zahl 


von 796 615 Arbeitnehmern der Motorenbetriebe in 


Preußen deshalb noch einen höheren Grad von 


Genauigkeit beanſpruchen darf, als er denen von 


saiern und Sachen zukommt, weil erſtere aus den 
einzelnen Ordnungen der Gewerbebetriebe abgeleitet 
werden konnte, während für Baiern und Sachſen 
nur die Zahlen der Gewerbegruppen gegeben waren. 

Es iſt leicht möglich, daß die, äußerem Ver⸗ 
nehmen nach, auf den 5. Oktober d. J. angeſetzte 


neue directe Zählung der Perſonen (nach Alter und 
Geſchlecht) in den mehrfach genannten Motoren⸗ 


betrieben andere Reſultate ergiebt; immerhin werden 
aber die vorſtehenden älteren, theilweiſe durch Rech⸗ 


nung l Zahlen den künftigen neueren, aus 


einer Zählung ad hoc hervorgegangenen zur Controle 
ienen können. 
—— 
Deutſchland. 33 
2 Berlin, 24. Juli. Die offiziöſe Mittheilung, 
über die ſeitens der Reichsregierung in Ausſicht ge⸗ 
nommenen ftatiftiigen Erhebungen zum Unfall» 
verſicherungsgeſetz wird in überraſchender Weiſe 
amit motivirt, daß es ſich angeſichts der Abſicht, dem 
Reichstage den Entwurf dieſes Geſetzes wieder vor⸗ 
ulegen, als dringend wuünſchenzwerth erweiſt, dem 
eichstage gleichzeitig ein ausgiebigeres ſtatiſtiſches 
Material für die Berechnung der Prämien zur Ver⸗ 
fügung zu fielen. Die Reick regierung erkennt damit 
an, daß bisher ein ausgiebiges ſtatiſtiſches Material 
nicht vorhanden iſt. Bei der dritten Leſung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes im Reichstage hatte der 
Abg. Lasker die . der Vor⸗ 
lage und die Nothwendigkeit ſtatiſtiſcher Grund⸗ 


lagen betont. Und was antwortete Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher? Die Reichsregierung, 
meinte der Miniſter, würde ſehr dankbar 


‚gepelen fein, wenn ihr die Mittel und Wege bezei 


net 
wären, das gewünſchte Material zu FR 


Auf der 1 2 Seite des Hauſes wurde dieſe Aeuße⸗ 


rung des Staatsſecretärs mit lautem Beifall begleitet, 
man hielt offenbar die Abfertigung Las kers für be⸗ 
ſonders einge Im weiteren Verlaufe ſeiner Rede 
ſagte Herr v. 1 weitere Erfahrungen auf dieſem 
Gebiete könnten erſt auf Grund des Gefeges geſammelt 
werden. Nach Maßgabe dieſer Erfahrungen werde 
die Regierung ſtets bereit ſein, 90 beſſern und zu 
corrigiren. Der Vorwurf des Abg. Lasker, der Reichs⸗ 
anzler ſei nicht gründlich und nicht ſorgfältig genug 
vorgegangen, ſei in keiner Weiſe gerechtfertigt. „Wir“, 
fuhr Herr v. Bötticher fort, „die wir die Ehre gehabt 
haben, mit ihm zuſammen auf dieſem Gebiete vor⸗ 
arbeiten zu dürfen, wir können bezeugen, daß Keiner 
ſorgfältiger und Keiner nach Maßgabe des vorhandenen 
Materials gründlicher zu Werke gegangen iſt als er.“ 
Jetzt aber erweiſt es ſich „als dringend wünſchens⸗ 
werth“, dem Reichstage ausgiebiges Material zur 
Verfügung zu ſtellen, nachdem man faſt ein ganzes 
Jahr unbenutzt hat verſtreichen laſſen. Die Er⸗ 
BEP ((/ TE ETTRSERTE, 


farben. Das Wetter ſchien ſich dem Feſte günftig ge⸗ 
ſtalten zu wollen. Die fürchterliche Hitze und elektriſche 
Schwüle der letzten Woche haben ſtarke Gewitter ſeit 
Mittwoch gebrochen und gelöſt. Die Luft athmet ſich 
friſch und erquickend, doch haben ſich wohl noch nicht 
alle Wetter entladen. Gegen Mittag fegte am heutigen 
Sonnabend ein ſcharfer Regen wieder die Menſchen⸗ 
N von den Straßen weg und noch ſteht es 
unkel drohend über der Thereſienwieſe. Ohne Regen 
und ſchlechtes Wetter iſt ja in München kein Feſt zu 
denken, aber trotz ſolcher gelegentlichen Unterbrechungen 
gelingen ſie hier alle. Das Menu zu der langen Feſt⸗ 
woche fanden wir bereits in allen Eiſenbahnwagen in 
Plakatform vor. Es iſt reich und gewählt, verſpricht 
auch uns, die wir nicht um die Schätze des Gaben⸗ 
tempels mit Büchſe und Stutzen ringen, allerlei Unter⸗ 
haltung. Morgen, Sonntag, um 11 Uhr bewegt ſich 
der große Feſtzug durch die Straßen der Stadt auf 
den Schießplatz Da es natürlich Eur möglich iſt, 
Tauſende fremder Theilnehmer einem ſo * ufzuge 
künſtleriſch einzuordnen, fo werden die Maſſen der 
verſchiedenen Schützen nur hieß coſtümirte Gruppen 
unterbrochen werden, die von hieſigen Künſtlern arran⸗ 
irt ſind. Darauf giebt es ein großes Banket in der 
halle und Abends Vorſtellungen für die Gäſte in 
allen Theatern. Montag beginnt erſt die eigentliche 
Schießardeit. Da wird dieſelbe abgeſchloſſen durch 
einen Ball draußen in der Feſthalle, an einem andern 
Tage führen Extrazüge die Gäſte hinaus an den 
r in die Parks Hallbergers, 
in denen bei der Brauerei ein großes Kellerfeſt bes 
gengen werden ſoll, eine der luſtigſten und beliebteften 
ergnüglichkeiten aller Münchener Feſte. Monſtreconcerte, 
Illumination und Feuerwerke füllen die freien Stunden 
der übrigen Tage; beſſer als alle dieſe arrangirten 
e wird den Beſuchern voraus⸗ 
chtlich aber das Leben auf der Schützenwieſe munden, 
das ſich dort vom Morgen bis in die ſpäte Nacht ent⸗ 
wickeln wird, dei dem natürlich neben allen ſonſtigen 
Ergötzlichkeiten das Bier die Hauptrolle übernimmt. 
unächſt concentrirt das Feſtleben ſich auf dem 
Centralbahnhof. Die große Glashalle, in der jetzt 
alle Züge einlaufen, in vollendet und eignet ſich zu 
feierlichen Empfängen vorzüglich. Mit Grün und 
Fahnen hat man fie noch lebhaft geſchmückt, Trom⸗ 
peten ſchmettern Begrüßungsfanfaren, die in den Glas⸗ 
gewölben laut widerhallen, Feſtordner, Schügen, 
Turner geleiten die Ankommenden in einen der Säle, 
wo der erſte Trunk gereicht, der Gaft mit Allem vers 
om wird, deſſen er zur Ausrüſtung für die Woche 
edarf. Der Hut iſt nun noch mit einer Zier mehr, 


fahrungen ſollen ſich auf die Zeit vom 1. Auguſt dis 
Ende November erſtrecken. Das Reſultat wird alſo 
dem Reichstage vor Ende des Jahres chwerlich zu⸗ 
gehen können. Der a den Reichstag zu übers 
rumpeln, iſt mißglückt, und fo ſieht man ſich genöthigt, 
halbwegs rationell zu verfahren. 

Berlin, 24. Juli. Die Aufhebung des Ver⸗ 
bots, wonach Laien auf Pacht f lätzen keine 
Grabreden halten dürfen, bezieht ekanntlich 
nur auf Gemeinde Friedhöfe, nicht aber auf die von 
evangeliſchen Kirchengemeinden erworbenen und von 
dieſen als confeſſionell behaupteten Beerdigungsſtätten. 
So wird hier in Berlin auf den evangeliſchen — 
höfen das Verbot ſtrengſtens gehandhabt, während 
die katholiſche Geiſtlichkeit daraus nie eine Prinzipien⸗ 
frage gemacht hat. So geſtattete ſie, daß nach Ent⸗ 
fernung der Geiſtlichkeit am Grabe Waldeck's 
Dr. Löwe⸗Calbe eine Rede halten konnte. Außerdem 
kann aber die Polizei das Halten von Grabreden ver⸗ 
bieten, wie ſie dies auf dem Diſſidenten⸗Friedhofe bei 
dem Begräbniß von Socialdemokraten ſpäter ethan 
hat. Wie ſtreng evangeliſcherſeits jenes Verbot 

ehandhabt und ausnahmsweiſe nur 1 das 

eden geſtattet wird, davon nur eine Probe. Als die 
mediciniſche Geſellſchaft dem 1870 verſtorbenen be⸗ 
rühmten Augenarzte Albrecht v. Gräfe an einem 
9 eines Ablebens und zwar am Grabe dei 

Fate eines Liebeszeichens eine natürlich nur 
wiſſen ſchaftlich gehaltene Gedenkrede halten wollte, 
damit aber den damaligen Vorſitzenden, den Geh. 
Medizinalrath Prof. Dr. Traube beauftragt 
hatte, wurde demſelben als einem Juden das Halten 
der Rede nicht geſtattet, ſo daß ſein Stellvertreter 
Langenbeck — ihn eintreten mußte. 2 

„Herr Stumm hatte ſich bekanntlich die Ergänzung 
der Liſte der gleichzeitig mit den Gewerkvereinen in 
den Bann gethanen Kaufleute und Handwerker vor⸗ 
behalten. Die „Hungerliſte“ — fo nennt man 
fie an Ort und Stelle — ift nun bereits vervoll⸗ 
ſtändigt. Seit Mittwoch ſind vier weitere Geſchäfts⸗ 
leute ihren früher geächteten Genoſſen zugeſellt. Dar⸗ 
unter befinden ſich zwei Schloſſermeiſter. Die⸗ 
ſelben haben bisher die Gnade genoſſen, daß ihnen 
gegen Bezahlung Stumm ſches Eiſen verabfolgt 
worden iſt. Sie haben ſich nun dieſer Gnade 
unwürdig gemacht, indem ſie die daraus gefertigten 
Waarenfin dem verpönten „Neunkircher Tageblatt“ 
zum Verkauf angeboten haben. Hinfort ſoll nun 
nach dem Ukas des „Königs Stumm“ kein Hütten⸗ 
arbeiter mehr im geringſten Verkehr mit den beiden 
Schloſſermeiſtern ſtehen. Niemand, wer nicht ſelbſt in 
Acht und Bann verfallen will, ſoll mehr as von 
ihnen kaufen oder bei ihnen arbeiten laſſen. Ferner 
ſoll Keiner von ihnen nunmehr für ſein Geld 
Stumm'ſches Eifen erhalten. So geſchehen zu Neun: 
kirchen, am 20. Juliß 1881. 

„Aus dem deutſchen Nordweſten wird ges 
* „Die Haltung der Liberalen Hannovers 
af nicht nach dem „Hannov. Courier“ beurtheilt 
werden; fo nahe ſteht fie derjenigen des ſchwäbiſchen 
Liberalismus bei Weitem nicht. Während dieſer in 
Bismarck ſeinen einzigen Halt gegen die Lokalmächte 
Ultramontanismus und Particularismus ſieht, und 
deshalb mit ſauerſüßer Miene nicht allein die ihm ja 
jr zuſagende Schutzzoll⸗ und Monopolprojecte, ſondern 
ie ganze ſich daranknüpfende Reaction herunterſchluckt, 
verdirbt dieſe dem Niederſachſen auch das bischen 
Spaß, welches er hier und da, beſonders in Hannover, 
Osnabrück und Celle, an der Wiederherſtellung der 
Eiſenzölle batte. Der Unmuth, welcher ſich ihrer 
früheren Aufhebung halber dei den näheren oder 
ferneren Intereſſenten der Ilſeder Hütte, der Georgs⸗ 


mit einer großen, geſchmackvoll ausgeführten 
karte verſehen, und fo ausgeſtattet . Se 
Schützenbruder ſich der flinken Turnerjugend an, die ihn 
ins Quartier geleitet. So voll mag jedes Stübchen, 
jedes Kämmerlein, jedes Atelier wohl kaum jemals 

eweſen fein, als jetzt. Zu Ausſtellungen und Preis⸗ 
len waren es doch nur die zuſchauenden Bes 
ſucher, die Obdach ſuchten, jetzt kommen aber Tauſende 
von Acteuren hinzu, weit mehr als ſelbſt das deutſche 
Sängerfeſt in München verſammelt hatte. In den 
Gaſthöfen iſt bis unter das Dach alles vergeben, 
Privatwohnungen laſſen ſich hohe Preiſe zahlen und 
find meiſt von ſehr zweifelhafter Qualität. war 
daher glücklich, das Atelier eines befreundeten Lands⸗ 
mannes zur Aufnahme bereit zu finden, einen ftillen, 
hohen, kühlen, mit all dem maleriſchen Durchein⸗ 
ander von Stoffen, Netzen, Rohrbündeln, altem Haus⸗ 
rath Zinnkrügen, Eichenmöbeln, Gemälden, Skizzen 
und Studien ausgeſtatteten Raum, in dem ſichs beſſer 
lebt, arbeitet und ruht, als in dem eleganteſten Gaſt⸗ 
hofe, wenn er überfüllt iſt. 

Alle Straßen, alle Häuſer ſind vom Dach bis zur 
Erde behängt mit den heitern blauweißen und den 
ernſten deutſchen Fahnen, die Thore und die Wege, 
welche der Feſtzug nehmen wird, umkränzt mit Lau 
gewinden, die Straßen ftaffirt mit den Halbmasken 
aller denkbaren Schützencoſtüme. Seit dem Nach⸗ 
mittag langt jeden Augenblick neuer Zuzug an. Am 
ſympathiſchſtenzwerden die Wiener, die iroler, die 

chweizer begrüßt. Das iſt ja natürlich, denn ſie 
ſind — als Gäſte zu betrachten, die durch 
ihr Kommen ihr Deutſchthum bekunden. Alles 
bummelt nun durch die Straßen, ſucht den Reiſeſtaub 
aus der Kehle zu ſpülen durch einen kühlen Trunk 
Bier. Ins Hofbräuhaus, dem Pilgerziel Aller, bin 
ich nicht gekommen; iſt es doch ſonſt (don ſchrecklich in 
der drangvoll fürchterlichen Enge dort, wie mag es 
denn heute ausſehen. 

Da lohnt es ſchon eher, das eigentliche Feſt 
aufzuſuchen, den auh re auf der Thereſten⸗ 
wieſe. Günſtiger und ſchöner kann man & ſolchen 
90 iR wünſchen. — — — Der ofen, etzt 

on faſt ganz von Häuſerreihen umſchtoſſen, 
der Rn Hiefenplan, a der alte Mans —— 
zu Volksſpielen, Landwirthſchafts feſten * Te 
Ottoderfeſten, durch die er die römiſche Ottobratra 
nach München verpflanzen wollte, beſtimmt und ein⸗ 
erichtet hat. Südlich am 2 — — 9 fi die 
Stipentette, die rieſigen Kalkſteinwände mit den 
ſchimmernden Sänerfeiteln, den Schroffen des 
Karwendel und Zugipige. Vor uns auf natürlicher 


Marien» Hütte und des Osnabrücker Stahlwerks 
gegen Delbrück, Bamberger u ſ. f. 5 folge⸗ 
weiſe gegen den allſeitig freifinnigen Liberalismus 
angeſammelt hatte, iſt längſt aufgezehrt. Man hält 
die Techniker und Induſtriellen in weiteren Kreiſen 
auch nicht mehr unbeſehens für nationalöconomiſch⸗ 
finanzpolitiſche Autoritäten, ſeit ihre Prophezeiungen 
von den Segnungen des Zollſchutzes, der Mäßigung 
Bismarcks und der Fernheit aller prinzipiellen, ſyſte⸗ 
matiſchen Reaction ſo grob in die Brüche gegangen 
find. In dem größten liberalen Blatte der Provinz 
Hannover kann ſich dies nicht fo wie in der Preſſe der 
nächſt grözeren Städte ausprägen, wril jenes ſeine 
leitenden Eindrücke offenbar anderzwoher nimmt als 
aus der hieſigen Bevölkerung, nämlich aus der es 
zunächſt umgebenden papierenen Zeitungswelt, und 
weil der Führer der nationalliberalen Partei es von 
jeber abſolut verſchmäht hat, auf die ihn unterſtützende 
Preſſe einen einigermaßen brſtimmten und fortlaufen⸗ 
den Einfluß zu üben. Es gehört zu dem ſtarken, von 
Wenigen ganz gewürdigten Idealismus der von ihm be⸗ 
folgten Politik, daß ihre Zeitungsvertreter nur von 
ſich ſelbſt abhängig find. Das mag, in ſo ſchranken⸗ 
loſer Weiſe bethätigt, gut oder übel ſein, — jeden⸗ 
falls hat es zur Folge, daß nach der Haltung des 
belreffenden Blattes die gleichnamige Partei nicht ab» 
geſchätzt werden darf. Wenn die Reichstagswahl aus⸗ 
geſchrieben und eine allgemeine Parteiverſammlung 
nothwendig geworden ſein wird, wird ſich das auf's 
Neue zeigen. Zeigen wird ſich dann, wie geringe 
Bedeutung die ſog. agrariſche Tendenz, d. h. das 
parlamentariſche Handeln nach nicht als Grundeigen⸗ 
thümerintereſſen, im Nordweſten, dieſem Bauernlande 
vor allen anderen, erlangt hat; wie leer und echolos 
hier das Geſchrei gegen das Mancheſterthum geworden 
iſt, das man vor drei Jahren der heranrückenden 
Reaction den Gefallen that auch hier kräftig anzu⸗ 
zuſt men; wie Bauer und Stadtbürger in Nieder⸗ 
ſachſen die Reaction nicht blos von fern wittern, 
ſondern längſt hereingebrochen ſehen und entſchloſſen 
find, ihr mannhaft zu widerſtreben. R uv. Bennigſen's 
Acte in dieſer Richtung: feine große Rede gegen die 
berrſchende hochmüthige Orthodoxie im letzten Winter, 
ſeine Bekämpfung der zweijährigen Budgets und des 
Volkswirthſchaftsraths, — werden dann begeiſterte 

uſtimmung finden; zugleich aber wird fein feines 

hr wohl auch heraushören, daß feine treuen alten 
Anhänger immer noch etwas mehr Activität und 
Action von ihm wünſchen, gegen die Hierarchie wie 
gegen den miniſteriellen Abſolutismus, und daß ſie es 
ihm entſchiedenen Dank wiſſen würden, wenn er durch 
eine wohlbemeſſene, rechtzeitige Initiative gegen die 
Lebensmittelzölle ausgliche, was die bis dahin 
tgaangebende Mittelpartei in dem verhängnißvollen 
Frühjahr 1879 verſäumt hat. Denn an der Nordſee 
wohnen die Freihändler fo gut zu Hauk, wie längs 
der Oſtſee, und es iſt nur eine dünne, oberflächliche 
Einſprengung von Schutzzöllnerei, was die große In⸗ 
duſtrie nach Hannover mitgebracht hat.“ 

Aus dem Wahlkreiſe Lennep⸗Mettmann 
wird berichtet: In unſerem Wahlkreiſe, der früher 
immer einen liberalen Abgeordneten in den Reichstag 
geſchickt hat, bei der letzten Wahl aber an die Conſer⸗ 
vativen verloren gegangen iſt, gehen wir voraus ſichtlich 
einem lebhaften Kampfe entgegen. Im Jahre 1878 
unterlag der liberale Candidat Dr. Techow dem conſer⸗ 
vativen Ernſt Vowinkel. Freilich bedienten ſich unſere 
Gegner damals verwerflicher Mittel, um eine für ihren 
Candivaten günftige Stimmung hervorzurufen. So 
verſuchte der reactionäre „Reichs bote“, dem man zum 
Zwecke der Agitation beim Volke Eingang verſchaffte, 
die „Unchriſtlichteit“ des Hrn. Dr. Techow nachzuweiſen. 
Es wurde den Leuten hier Disc Dr. Techo w wolle ihnen 
„die Religion rauben“, die Einführung eines Sonn⸗ 
tages auf 10 Werktage“ erſtreben und dergleichen 
Unſinn mehr, und da die Leute ſehr lirchlich geſinnt 
find, fo darf man ſich nicht wundern, daß ſolche 
Dinge geglaubt wurden und ihre Wirkung nicht vers 
fehlten. Wollen die Liberalen die Scharte auswetzen, 
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Bodenterraſſe ſteht das Rieſenbild, Schwanthalers 
Bavaria, umgeben von der Ruhmeshalle und einem 
Parkwalde, und hält den Siegerkranz über die weite 
Wieſenflur. Dieſelbe iſt ſo ausgedehnt, daß man nur 
einen Theil als Feſtplatz eingezäunt hat. Noch 
arbeitet man, karrt Lohe auf die Wege, zimmert und 
baut, befeſtigt Kränze, Nadelgrün, ſtellt Statuen, 
Trophäen, Flaggenſtangen auf, um das Ganze in der 
letzten Nacht zu vollenden. Doch läßt ſich die Anlage 
in Allgemeinen ſchon überſehen. Selbſt dieſer von 
der großen Thereſienwieſe abgetrennte Theil zerfällt 
wieder in mehrere Gebiete, eine Art Vorplatz, die 
Feſtwieſe und den eigentlichen Schießplan. Auf dem 
Vorplatze hat das Volksfeſt ſich angeſiedelt. Da 
ſtehen Carouſſelle, Wachsfiguren, Zaubertheater, 
photographiche Ateliers, Thierbuden, Krämer mit 
allerhand kleinem Zeuge, mit Pfefferkuchen, Würſten, 
Schnurrpfeifereien. Hier iſt alles bereits im Gange, 
wird angeprieſen, gewogen, verkauft, photographirt. 
Eine Thorpforte führt auf das eigentliche Feſt⸗ 
feld. Man ſieht deutlich, daß hier künſtleriſche 
Hände und zwar Realiſten der Kunſtgemeinde mit⸗ 
gewirkt haben. In der Mitte des Platzes erhebt ſich 
der Gabentempel auf hohem Hügel. Die eine Lang» 
front grenzt die Feſthalle ein, auf die gegenüberliegende 
öffnen fi die Schießſtände, die beiden ſeitlichen Fron⸗ 
ten find abgegrenzt durch Waldkneipen, Schützenwirths⸗ 
häuſer. Nirgend hat man unmotivirte Pracht ent» 
wickelt, mit Architektur groß gethan Selbſt 28 
halle iſt im Charakter eines Forſthauſes, eines Wild⸗ 
hütteſchuppens gehalten. Rothes Fachwerk mit hellen 
Füllungen bildet den Bau. Das Strohdach iſt über⸗ 
deckt mit Tannenzweigen, ſelbſt die Thürme des Mittel⸗ 
Pavillons und die vier Zuckerhüte an den Eden find 
mit Tannenreis und Stroh gedeckt. Das wirkt ungemein 
maleriſch, farbig heiter und friſch, iſt dabei völlig im 
Charakter deutſcher Waldhäuſer gehalten. Ebenſo 
find die einzelnen Kneipen kleine Meiſterwerke der 
decorativen Kunſt, heute noch nicht ſo weit vollendet. 
daß wir fie genauer betrachten können. Aber ez 
genügt zu erwähnen, daß Künſtler, wie der geniale 
Decorateur Gedon, wie Seitz und Seidel, wie Fritz 
Auguſt Kaulbach das Ganze geſchaffen und die ver⸗ 
ſchieden jede Einzelheit ausgeführt haben. Man hat 
mit den Vertretern einer andern Richtung bei der 
internationalen Kunſtausſtellung vor zwei Jahren zu 
wenig gute Erfahrungen gemacht und iſt daher gern 
wieder zu Gedon, dem Schöpfer des deutſchen Kunſt⸗ 
ſalons in Paris 1878 zurückgekehrt. 5 
„Geſammtheit muthet jeden Eintretenden freundlich, 
feſtlich und echt deutſch an. Große Waldbäume hat 
man um den Gabentempel eingepflanzt, Grün umgiebt 
die einzelnen Waldkneipen des wilden Jägers, der 
Schützenlieſel, des Hermann, die Feſthalle mit ihrem 
grünen Dache iſt völlig vom deutſchen Walde umgeben 
und wenn erſt Zimmerer, Kärrner, Decorateure ferti 
geworden, die Schützen eingezogen, die Donner un 
das Geknatter der Büchſen begonnen haben werden, 
vürfte das reizende Geſammtbild ſich erſt in voller 
Wirkung präſentiren. Blickt doch heute ſchon Klenz es 
antike Säulenhalle und Schwanthalers Bavaria etwas 
Fremdartig auf das formenreiche und farbenbunte 
deutſche Leben und Treiben zu ihren Füßen, wie denn 
überhaupt das München des alten Köni Ludwig die 
Tage ſeiner Alleinherrſchaft zu Ende gehen ſieht, wie 
neben dem Helenismus, dem Römerthum, den ſtarren 
Muſterformen abgelebter Bauſtile die echt deutſche 


fo dürfen ſie ſich nicht mit der ſittlichen Entrüftung | 


über eine derartige Kampfesweiſe begnügen, ſondern 
müſſen Alles aufbieten, um den Conſervativen das 


Feld ſtreitig zu machen und — was die Hauptſache 


iſt — einig vorgehen. Ultramontane und Social⸗ 
demokraten werden, wie es heißt, eigene Candidaten 


aufſtellen, obwohl fie bei ihrer geringen Zahl in] ſtand 


unſerm Wahlkreiſe wenig in Betracht kommen; 
höchſtens können ſie bei einer etwaigen Stichwahl 
den Ausſchlag geben. Wen die Conſervativen auf⸗ 
ſtellen werden, darüber verlautet nichts Beſtimmtes; 
vermuthlich werden fie wieder Herrn Vowinkel auf 
den Schild erheben. Die Fortſchrittspartei hat bereitz 
eine gewiſſe Rührigkeit entfaltet, indem fie Comite's 
gebildet und die Candidatur eines bewährten Geſin⸗ 
nungsgenoſſen, des Herrn Rechtsanwalt Schlüter in 
Eſſen, vroclamirt hat Die Nationalliberalen wollen 
auch ſelbſtſtändig vorgehen, fo daß wir das im höchſten 
Grade beklagenswerthe Schaufpiel einer Befehdung 
der liberalen Gruppen unter einander erleben dürften. 
Daß dieſer Umſtand nur den Conſervativen zu Gute 
kommen muß, verſteht ſich von ſelbſt. Deshalb wäre 
dringend zu wünſchen, wenn noch in letzter Stunde 
ein Zuſammengehen der Liberalen aller Schattirungen 
herbeigef ührt werden könnte. 

* Die „Volksztg.“ ſchreibt: Der vom Wahlverein 
der deutſchen Conſervativen herausgegebene und ver⸗ 
legte „Deutſche Patriot“ wird von einem Herrn 
O. de Grahl redigiii — in welcher Weiſe, davon 


haben unſere Leſer bereits Proben erhalten. Da un⸗ 


zweifelhaft ein ſeltener Muth dazu gehört, ein der⸗ 
artiges Preßerzeugniß mit feinem Namen zu decken 
und der Name O. de Grahl alte Erinnerungen er⸗ 
weckte, ſchlugen wir in dem Buche L' Allemagne aux 
Tuileries nach, jener Zuſammenſtellung deutſcher 
Bettelbriefe, welche an Napoleon gerichtet waren, 
nach ſeinem Sturze in den Tuilerien gefunden und 
in authentiſcher Form veröffentlicht wurden. Dort 
heißt es über einen Herrn O. d. Grahl: 

„Otto de Grahl, öſterreichiſcher Arlüllerie⸗ 
Offizier, präſentirt dem Kaiſer ein Buch, von welchem 
Otto de Grahl theilweiſe der Verfaſſer iſt und worin 
eine nach Lenk'ſchem Syſteme angefertigte Kanone, die 
mit Schieß⸗Baumwolle zu laden iſt, vorgeſchlagen 
wird (1862). — Augenblicklich in Schulden gerathen, 
weil er Freunden geholfen hat, fleht Otto de Grahl 
den Kaiſer an, ihm eine Unterſtützung von 
4000 Franken zu e (März 1863). — 
Durch die ſeiner Arbeit zu Theil gewordene Aufnahme, 
ermuthigt, bettelt er um eine Unterſtützung, 
damit er ſich nach Frankreich und nach 
England begeben und daſelbſt ſeine Erfindung 
verkaufen kann. Er iſt ganz und gar außer 
Stande, die Reife aus eigenen Mitteln zu machen. 
(Indem er den Kaiſer um Hilfe anruft, erinnert 
er daran, daß fein (de Grahl’s) Vater Ritter der 
Ehrenlegion geweſen iſt und die Medaille von St. 
Helena beſeſſen hat (November 1863). — Unter 
Bedauern abſchlägiger Beſcheid.“ ; 

Wir meinen, daß die Frage nicht unbeſcheiden iſt, 
ob der „Deutſche Patriot“, welcher heute zur Rettung 
des Conſervatismus in unglaublichſter Weiſe den 
Patriotismus aller Nicht⸗Conſervativen zu verdächtigen 
wagt, mit dem deutſchen Bettelpatrioten, der bei dem 
Kaiſer Napoleon „ſchnorren“ ging, identiſch it. 

Leipzig, 23. Juli. Vorgeſtern hat hier, wie die 
„Leipziger freie Bürger enung“ ſchreibt, die Social, 
demokratie ein Lebenszeichen von ſich gegeben. 
Tauſende von Abonnenten des „Leipziger Tageblatts“ 
fanden in der Donnerſtags⸗Nummer eine von ſocial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten unterzeichnete Tan 
tion, von der Niemand jagen konnte, wie ſie hinein» 

ekommen. Die Tageblatt⸗Redaction war ſelbſtver⸗ 


ändlich unſchuldig an der Verbreitung dieſes neuejten | 


Verbotsaſpiranten, und die Männlein, Weiblein und 
Kindlein, die das Tageblatt austragen, konnten eben⸗ 
falls alle mit gutem Gewiſſen ihre Unſchuld beſchwören. 
Wie war alſo die Proclamation in die diverſen 
Tageblätter hineingekommen? Sehr einfach. Jeder 
7 AS TENEBEEL ZIERT TERN PEOPLE TEEN FREUT 


Renaiſſance emporwächſt zur Freude aller derer, denen 
Kälte und todtes Weſen, gehören ſie ſelbſt der 
Klaſſieität an, nicht recht in das Leben der Gegenwart 
zu paſſen ſcheinen. Und die neue Zeit, die Maſchaft 
anmuthenderer künſtleriſcher Richtungen in München, 
findet ein ſchöner Ausdruck in der Geſtaltung und 
Decorirung des Schützenfeſtplatzes, der wert alle fruheren 
derartigen Anlagen übertrifft. Von dem Beginn und 
dem Verlaufe des eigentlichen Feſtes berichten wir 
morgen. 


13 Des Erfinders Erbe. 


Roman von Frances Burnett. 
(Fortſetzung) 
Dreizehntes Kapitel. 

Mr. Ffrench beſucht die Fabrik. 

Es gab wenige Leute, die in Broxton und ſeiner 
Umgebung beſſer bekannt waren als Gerard Ffrench. 
Erſtlich einmal gehörte er gleichſam zu Brorton, dem 
auch ſeine Familie durch mehrere Generationen hindurch 
angehört hatte. Sein Urgroßvater war als reicher 
Mann dorthin gekommen; er hatte in der Nähe des 
Ortes, der damals noch ein Dorf war, ein prächtiges 

aus erbauen laſſen, und auch als ſpäter aus dem 

orf eine kleine Stadt geworden war, hatten die 
A ſtets eine hervorragende Stellung behauptet. 

is Gerard Ffreuch den Familienfig übernahm, hatten 
ſie den Ort nur ſelten verlaſſen; ihr Leben und auch 
ihr Geld hatten ſie darin verbracht. Diejenigen 
älteren Leute, welche den Vater des jetzigen Beſitzers 
noch als jungen Mann gekannt ur wußten wie 
Großmutter Dixon gar mancherlei über ihn zu er⸗ 
zählen. Sein Sohn jedoch, Gerard Ffrench, gli we 
wenig; von ihm waren keine böſen Geſchichten bes 
kannt. Er hatte eine gute Bildung genoſſen, war 
angenehm im Umgang und führte einen da 
Haushalt; nur verleitete eine eigenartige Geſchmacks⸗ 
richtun ihn bisweilen zu Schritten, die mit ſeiner ge⸗ 
ſellſchaftlichen Stellung nicht gut vereinbar waren. 

„Ich hätte“, ſagte er gelegentlich einmal, „als ein 
Mann niedern Standes geboren werden und dur 
die Verhältniſſe genöthigt ſein müſſen, mich ſelb 
nun benen. 

un war er freilich unglücklicher Weiſe als wohl⸗ 
habender Herr geboren und als ſolcher erzogen 
worden, aber das hinderte ihn nicht, ſich ſeinen be⸗ 
ſonderen Neigungen hinzugeben. Er batte ſich in agen 
Geſchäft auf mehr als ein tollkühnes Wagniß eingelaſſen, 
das ſeine Nachbarn geradezu ſtarr vor Er⸗ 
ſtaunen gemacht hatte; einmal war er nahe daran ge⸗ 
weſen, einen großartigen Erfolg zu erringen, und 
wieder ein anderes Mal war er nur mit genauer Noth 
dem völligen Ruin entgangen. 9 Geld ver⸗ 
loren, aber ſein Vertrauen auf ſeine Geſchäftsgewandt⸗ 
heit war niemals wankend geworden. 

„Ich bin um eine Erfahrung reicher geworden“, 
pflegte er zu ſagen; „das nächſte Mal werde ich es 
beſſer machen.“ g 

a kun war früh geftorben, und feine Tochter 
hatte ihre Jugend bei einer Verwandten im Auslande 
verlebt. Sie hatte ſich zu einer ſo tadelloſen Schön⸗ 
heit entwickelt, daß von verſchiedenen Seiten das 
Urtheil über ſie ausgeſprochen worden war, man 
müfje fie eher als ein wundervolles Kunſtgebilde 


Leipziger weiß, daß die Zeitungs⸗Aus träger einestheils 


um die noch in Morpheus Armen liegenden Abon⸗ 


nenten nicht durch einen Zug an der Wohnungs⸗ 
klingel aus ſüßen Träumen zu wecken, anderntheils 


aber auch aus Bequemlichkeit die Zeitungen vor 
die Wohnungsthüren zu legen pflegen. Dieſen Um⸗ 
nd haben ſich unſere „Verſchwörer“ zu nutze gemacht 
und in ein ordentliches Quantum vor den Thüren 
Ben Tageblätter die Proclamation hineingeſteckt. 
Und Alles dies geſchah unter der Herrſchaft des Be⸗ 


la 5 und weder die Polizei noch die 


„Leipziger Zeitung“, die die doch im Entdecken von 
Verſchwörungen etwas zu leiſten vermag, hatten eine 
Ahnung davon gehabt, daß ſich ein Häuflein Socials 
demokraten verſchworen, eine Bebel-⸗Liebknecht'ſche 
1 zu verbreiten — trotzdem es in An⸗ 
etracht der vielen Ueberraſchten ein ziemlich großes 
Häuflein geweſen ſein muß. Für die Wirkſamkeit 


des Belagerungszuſtandes ſpricht der Hergang nicht 


gerade hervorragend. 


ngland, . 
London, 23. Juli. Unter den liberalen Mit⸗ 
gliedern des Unterhauſes iſt ein — aufgetaucht, 
den Premier zu erſuchen, die Thunlichteit in Erwägung 
wu ziehen, der Königin anzurathen, anläßlich der 
andes herrlichen Genehmigung der Landvorlage die 
unter Verdacht in Gewahrſam gehaltenen iriſchen 
Gefangenen zu begnadigen. g 
Der deutſche Kronprinz beſuchte geſtern die 
Staatswerfte von Portsmouth und beſichtigte das für 
das Mittelmeer⸗Geſchwader in Dienſt geſtellte Thurm⸗ 
ſchiff „Inflexible“. . 2 
* Der Cobden⸗Club hielt geftern feine Jahres» 
verfammlung unter dem Vorſitz des Parlaments⸗ 
mitgliedes Thomas Potter. Letzterer hielt bei der 
Gelegenheit eine Anſprache, in welcher er u. A. be⸗ 
merkte, daß, wenn die Schlacht des n noch 
einmal geliefert werden ſolle, der Cobden⸗Club für 
den Kampf völlig vorbereitet ſei. Der Cobden⸗Club 
nehme ſeinen Standpunkt auf den Worten Sir Robert 
Peels, „daß es in unſerem Intereſſe id billig zu 
kaufen; gleichviel ob andere Länder billig kaufen wollen 
oder nicht.“ Wenn andere Länder es vorzögen, einen 
künſtlich hohen Preis für engliſche Waaren zu 
zahlen, ſo ſei kein Grund vorhanden, warum 
England einen hohen Preis für ihre Producte 
zahlen ſolle. Der Cobden⸗Club ſetze die größte 
Beer in den Freihandel und die ihn begleitenden 
inflüſſe, welche Frieden und Wohlwollen unter 
Nationen herbeiführten. Nach einigen Bemerkungen 
des Vorſitzenden über die Unterhandlungen zur Er⸗ 
neuerung des engliſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages 
verlas der Secretär den Jahresbericht, welcher ſich 
über die Aus ſichten des Freihandels im Ins und Aus⸗ 
lande verbreitet, die Neigung der confervativen Partei 
zum Schutzſoll hervorhebt und die Zuverſicht aus⸗ 
drückt, daß die alten Trugſchlüſſe verſchwinden werden. 
Der Bericht recapitulirt auch die Anſtrengungen dez 
Clubs zu Gunſten eines freien Handels in Grund und 
Boden. 


Frankreich. a 

Paris, 23. Jult Die Staatzeinnahmen 
während der erſten Hälfte des Juli überſtiegen den 
Voranſchlag um 12 Millionen. — Entgegen der 
Havas'ſchen Meldung von der beruhigten Stimmung 
in Afrika erhält die „Republique frangaife“ Berichte, 
wonach ein allgemeiner Aufſtand in Tuneſien und 
Algerien vorbereitet wird, der über 190 000 Mann 
verfügt. 

and. 


Nuß 5 

Petersburg, 20. Juli. Anſcheinend athmet die 
Zarenſtadt an der Newa — ſchreibt man der „K. 
gegenwärtig die tiefſte Ruhe, nicht einmal die kauf⸗ 
ee Geſchäfte bringen etwas Leben hinein, 
denn auch die Geſchäftswelt hat gezwungene Feier⸗ 
tage: der Handel ſtockt, und trotz aller Erſparniſſe, 
die oben 1 werden, kann es der Rubel immer 
noch nicht bis zur Höhe von 2 Mk. 15 Pf. bringen. 
Die Stimmung iſt ungemüthlich hier, halb fühlt man 
.. SEBST ERLEBEN FETTE 


ab 


denn als eine gewöhnliche junge Dame betrachten. 
Ganz unrichtig war dieſes Urtheil in der That nicht 
Rahel Ffrench war überhaupt keine junge Dame vom 
gewöhnlichen Schlage. . 

„Ich glaube“, ſagte fie, als ſie am Abend nach 
ihrem Beſuch bei Briarley's mit ihrem Vater bei 
Tiſche ſaß, „ich glaube, dieſe Arbeiter ſind ſehr radical 
in ihren Anſichten.“ 

„ Weshelbe⸗“ fragte Herr Ffrench. : 

„Ich trat heute Nachmittag in das Haus einer 
gtebeflecfamie und fand da einen jungen Arbeiter in 
feiner Arbeitskleidung; ſtatt nun bei meinem Eintritt 
das Zimmer zu verlaſſen, blieb er ruhig darin, als ob 
ſich das von ſelbſt verſtände. Mir kam dabei der 
Gedanke, daß er wohl zu jener Ae ren Leuten ge⸗ 
hören müſſe, von denen wir in den! üchern leſen.“ 

„Ich habe mich in letzter Zeit wenig um die 
Arbeiter Verhältniſſe gekümmert“, entgegnete Mr. 

french; „es giebt immer recht ſchlechte Leüte darunter. 
Abri iſt Haworth aus dieſem Stande hervor⸗ 
gegangen, er hat ſelbſt als Burſche in der Fabrik ge⸗ 


9 85 
995 abe auch Haworth getroffen; er blieb auf 
agen nachzuſehen; er 


„Er iſt ein Beiſpiel alas g Erfolges“, 1 
Ein 


„Nun, der Mann iſt gegenwärtig ein Millionär; 
5 Nalgweige die erſte Stelle 


ein ziſt ma i 
Fabrikanten, er iſt ein König im Kleinen. Die Leute 
5 ihn ignoriren, wenn es ihnen Vergnügen 
ma 


Du 
he 2 Ffrench wurde im Eifer des 1 Gesicht auß 


habe; das war gleich mein erſter Gedanke, als ich 


ihn ſah. { 

„Nun, wie ſah denn der junge Menſch aus? 
Vielleicht war es der junge Mann, der ein halber 
Amerikaner iſt und — — —“ 

„Er 1 nicht aus wie ein Engländer, dazu war 
er zu dunkel und auch zu groß und, trotz ſeines un⸗ 
beholfenen Benehmens, zu unbefangen. Er wußte 
gar nicht, daß er mit ſeinem Benehmen gegen den 
guten Ton verſtieß.“ 

„Ohne Zweifel war es dieſer junge Menſch, der 
Murdoch. Er iſt ein ſeltſamer Burſche und intereſſirt 
mich kaum weniger als Haworth ſelbſt. Sein Vater, 
aus Lancaſhire Sedan, war ein halbverrückter Cr, 
finder, der vor Kurzem geſtorben iſt und ein unvoll» 
endetes Modell hinterlaſſen hat, mit dem er fein Glück 


ſich gelangweilt, halb geängſtigt. Gelangweilt durch 
die in dieſem Jahre ganz außerordentlich todte Sommer⸗ 
zeit, eine Fest der traurigen März⸗Ereigniſſe, ge⸗ 
ängſtigt wieder durch die Frage: Was wird uns der 
5 Winter bringen? Trotz aller äußeren Ruhe 
wird in Peterhof fleißig gearbeitet, und weder 
Ignatiew no Pobedonoszew liegen auf der 
Bärenhaut. Ob die Sauptthätipteit des Kaiſers 
und ſeiner Miniſter nun der Verbeſſerung der 
Lage des Landvolkes (das übrigens auch 
in dieſem Jahre wie 2 2 Getreidekäfern, Milz⸗ 
brand, Heuſchrecken und Feuersbrünſten zu kämpfen 
hat), oder der Lahmlegung des Nihilismus gilt, wollen 
wir dahingeſtellt ſein laſſen. Beides Find gleich 
brennende Fragen, von denen kaum eine vor der 
anderen den Vorzug haben ſollte. Bei dem Ver⸗ 
tuſchungsſyſtem der ruſſiſchen Regierung, das wo 
möglich heute noch ſtärker betrieben wird als früher, 
iſt es ſchwer in Erfahrung zu bringen, wie weit die 
Unruhen im Süden gebampft worden ſind. Gebeſſert 
haben NT die Verhältniſſe dort infofern, als der Pöbel 
durch Waffengewalt und ſehr ernſt gemeinte Weiſungen 
an die Gouverneure von der Wiederholung gröblicher 
Ausſchreitungen augenblicklich abgehalten wird; 
wirkliche Ruhe iſt aber dort, nach mir zugegangenen 
Privatnachrichten, noch lange nicht eingekehrt. 
Es macht ſich vielmehr an vielen Orten eine 
ſtarke Gährung gegen die „Fremden“ und auch 
x en die „Herren“ bemerkbar, die, wie zu fürchten 
eht, nochmals zum Ausbruch kommen wird. Daß bei 
den letzten Unruhen der Tag nicht nur geſchrieen hat: 
„Fort mit den Juden !“, jondern auch: „Fort mit den 
Herren!“ (den Gutsbeſitzern), iſt ein ſchlimmes Zeichen 
der Zeit und beweiſt leider, daß eine umſichtige Pro⸗ 
paganda der Bewegung ihre Ziele geſteckt hat. Der 
Nihilismus hat Fortſchritte dete nicht allein was 
die Zahl ſeiner Anhänger betrifft, ſondern auch in 
der Kampfesweiſe, in der Art, die Regierung und 
überhaupt die beſtehende Ordnung nebſt Kapital und 
Bourgeoiſie zu bekriegen. Früher haben die ruſſiſchen 
Socialiſten in ihren revolutionären Organen ihre com⸗ 
muniſtiſchen Anſichten ſtets in Abrede geſtellt, 
— aber die Terroriſten zur Blüthe gelangt 
nd, ſeitdem ſich die Arbeiterkampfdruſchinen 
und zwei Arbeiterverbände gebildet, iſt di⸗ 
Sache anders geworden: heute ſtacheln die 
ruſſiſchen Socialiſten ebenſo gegen die beſitzende 
Klaſſe überhaupt auf, wie es ihre Collegen in 
anderen Ländern thun, und wenn der ruſſiſche Bauer 
auch ſolchen Verlockungen nicht fo leicht zugänglich iſt, 
wie beiſpielsweiſe der deutſche Arbeiter, 0 haben do 
die Vorgänge im Süden gezeigt, wie ſchwer es iſt, 
das einmal aufgewiegelte Volk wieder zur Vernunft 
zu bringen. Die Eſthen ahmen augenblicklich das 
Beiſpiel der Südruſſen nach und marſchiren gegen 
das Deutſchthum; es ſoll keinesfalls wahr ſein, daß 
3. B. in Dorpat und Umgegend vollkommene Ruhe 
wieder eingetreten iſt. Die Ruhe, die eben überall 
verkündet wird, iſt nirgends. In Petersburg iſt vor 
vierzehn Tagen wieder eine kurze und ziemlich nichts⸗ 
ſagende nihiliſtiſche Proclamation erſchienen, die ver⸗ 
muthlich weiter nichts als den Beweis liefern ſollte für 
das: „Wir ſind noch da und auf dem Poſten!“ Auch die 
ee des . 15 — — 
riedhof illuſtrirt recht hü ie Petersburger Idylle 
— ae NEUSS reigniſſe. Es braucht fein Geiſt 
vom Grabe herzukommen, um einem zu ſagen, was 
im Winter geſchehen wird; der Mord auf Smolenski 
und die abermalige Verſenkung und Auffindung einer 
Mine im Canal neben der ſteinernen Brücke ſprechen 
ur Genüge. Die hieſige Polizei erweiſt ſich aller⸗ 
dings unendlich viel geſchickter als früher; ſie hat auch 
in letzter Zeit bisweilen Glück gehabt. Vor einem 
halben Jahre noch wollte es der Polizei niemals 
gelingen, eine Mine früher zu entdecken, als bis ſie 
losgegangen oder von den . als nicht m 
an ftehen gelaſſen worden war; 
letzten Monaten dagegen hat man doch zwei 
gehoben und eine erkleckliche Menge Dynamit conſis⸗ 


REINER DENE —— — — —j—ꝙ— — — —ů 
zu machen gedachte. Ich habe über den Sohn ſchon 
mancherlei gehört und möchte ihn wohl einmal jehen.‘ 

ahel Ffrench erwiderte darauf nichts; dergleichen 
Reden, hatte ſie von ihrem Vater ſchon öfter gehört. 
Da war einmal ein junger Mann aus Cumberland 
Rattan der die Erfindung einer neuen Betriebs» 
raft nahezu zum Abſchluß gebracht hatte und ſchließ⸗ 
lich doch auf die eine oder andere Weiſe damit ge⸗ 
ſcheitert war; ein anderes Mal war es ein Mechaniker 
aus Mancheſter geweſen, der einen — bei der Probe 
leider als unbrauchbar befundenen ganz neuen 
Mechanismus des Webſtuhls erfunden hatte, und jo 
waren es noch ein halbes Dutzend kleinerer Leuchten 
geweſen, deren Erfindungen, obgleich weniger epoche⸗ 
machend, immerhin noch das Glück der Betreffenden 
emacht hätten — wenn fie ganz praktiſch und aus⸗ 
führbor geweſen wären. Mr. Ffrench hatte ſein 
Steckenpferd beſtiegen, das ſtets geſattelt und 
gezäumt für ihn bereit ſtand. Er ſprach von 
Haworth und ſeinen Erfolgen, von der Fabrik und 
ihrer Maſchineneinrichtung; er überſchlug die Unkoſten 
und den baaren Gewinn des Geſchäfts; er zog 
ſogar ſein Notizbuch hervor, um den möglichen Nußen 
noch genauer zu berechnen, und füllte die Blätter 
mit Zahlen über die wahrſcheinlichen Koſten ver⸗ 
ſchiedener neuer Verbeſſerungen, die ſich als wünſchens⸗ 
werth herausgeſtellt hatten. a 

„Er hat ſo viel gethan“, ſagte er, „daß er mit 
Leichtigkeit noch mehr thun könnte. Alles wäre ihm 
möglich, wenn er techniſch beſſer gebildet wäre — 
oder wenn er einen beſſer gebildeten Mann als Ge⸗ 
ſchäftstheilhaber hätte. Man ſagt, dieſer Murdoch 
fer keineswegs auf den Kopf gefallen; ich höre 
ogar, daß er eine wahrhafte Leidenſchaft für 
e hat, und daß er bereits mehrere ganz 


namhafte Verbeſſerungen und neue Vorrichtungen 
in der Maſchineneinrichtung der Fabrik zu Stande 
gebracht hat. Es wäre ſeltſam“, fuhr er, nachdenklich 
an feinem Schreibſtift kauend, fort, „es wäre eine 
dramatiſche Sarafalsoerfügung, wenn es ihm gelingen 
follte, mit der 3 er Idee, die der arme 
Kerl, ſein Vater, unentwickelt hinterlaſſen hatte, einen 
er zu en und fein Glück zu machen.“ 
18 Mr. Ffrench dieſen langen Redefluß mit der 
Bemerkung ſchloß, daß er am nächſten Morgen der 
abrit und ihrem Beſitzer einen Beſuch zu machen 
zdeabſichtige, war feine Tochter keineswegs davon 
überraſcht, obgleich fte ſich den leichten Anflug geheimer 
Verlegenheit, welchen ſie auf dem Geſicht ihres Vaters, 
11 er ihr dieſe Gröffnun den 95 bemerken 
aubte, nicht ſo ganz zu erklären vermochte. 
n „Es 15 e der Mann iſt ziemlich barſch 
und abſtoßend“, ſprach Mr. Ffreuch weiter. „Er 
iſt in früheren Zeiten nicht gerade übermäßig 
höflich gegen mich geweſen, aber ich würde 
es trotzdem gern ſehen, wie ich in nähere Berührung 
mit ihm kommen könnte. Der Mann verdient es, 
daß man feine Bekanntſchaft pflegt.“ 1 

Am nächſten Morgen erſchien er in der Fabrik, 
und fein Beſuch in derſelben erregte in nicht geringem 
Grade das Intereſſe der ſchärſer Sehenden unter 
Denjenigen, welche ihn von früher her kannten. 

„Was iſt denn nun mit ihm los?“ raunten fie 
einander zu. „Gewiß ſteht er nicht mehr ganz fe 
auf den Beinen, ſonſt würde er nicht bier ſein.“ 

(Fortſ. folgt.) 


eirt, auch wichtige Verhaftungen find vorgenommen 
worden. Man hat ſich in Petersburg nicht wenig ge⸗ 
wundert, daß zwei von den acht Mördern auf dem 
Kirchhof ſchon nach wenigen Tagen nach dem verübten 
Morde hinter Schloß und Riegel ſaßen. Ehemals 
machte man ſehr wenig Geſchrei davon, wenn einmal 
ein Geheimpoliziſt in Auzübung ſeines Berufes ums 
Leben kam (diesmal bringt auch keine amtliche Zeitung 
etwas darüber), und Priem iſt bereits der ſechſte 
Geheimpoliziſt, der von den Nihiliſten als 
Spion umgebracht wird, und trotzdem hat man 
nur von zwei oder drei ſolchen Fällen überhaupt etwas 
vernommen. Es ſcheint alſo, als ob Baxanow ſeine 
Leute gut im Zuge hätte; wird die Petersburger 
Polizei aber immer ſo glücklich ſein, wie in den letzten 


Tagen? 

Amerika. 
Wwaſbingen, 22. Juli. Der Extrag der dies⸗ 
jährigen Weizenernte in den Ver. Staaten wird 
tauf 400 000 C00 Buſhels gegen 480 000 000 Buſhels 
m vorhergehenden Jahre veranſchlagt. 


Danzig, den 26. Juli. 


* ge Weiter ⸗Prognoſtikon der 
dentſchen Serwarte für Dienſtag, den 26. Juli.] 
Meiſt trübes Wetter mit Regen und auffriſchenden 
ſüdweſtlichen Winden. Zunächſt keine weſentliche 
Wärmeänderung. 

* Der Vofſ. Zig ſchreibt man aus Elbing: Als in 
der ermländiſchen Diöcefe die Zahlung ſtaatlicher 
Gelder an den Biſchof Kremenz ſowohl wie an die 
ihm unterſtehende Geiſtlichkett geſperrt wurde, unters 
biteb auch die Zahlung, welche nach einem Ausgleich 
für ein Reitpferd zum Krankenbeſuch die Regierung mit 
65 Thalern an den Probſt der Nicolat⸗Kirche in 
Elbing jährlich leiſtete. Am letzten Montag, den 18. d. 
Mts., iſt auf Befehl der Regierung an die Elbinger 
Kreiskaſſe dem jetzigen Probſt Wagner ein Viertel jener 
Summe als Quartalsrate ausgezahlt „Ein Loch in 
die Maigeſetze“ nannte es mein Gewährsmann. Der 
ag — HBogener wurde — Bu cr. in fein 

mt eingeführt, zu dem er vom erprä 
Domco = Aa . — vräftdtum dem 
ach einer Mittheilung der kaiſ. ru 
verwaltung können 1. period ice Zelter feen 
wiſſenſchaftlichen und techniſchen Inhalts ohne Ausnahme 
2. andere pertodifche Blätter, ſofern dieſelden in dem 
von der ruſſiſchen Poſtverwaltung alljährlich veröffent⸗ 
lichten Verzeichniſſe der von Beſtellern in Rußland im 
Poſtwege zu beziehenden ausländiſchen Zeitungen aufge⸗ 
fübrt ſtehen, unter Band nach Rußland eingeführt 
ger Bei Zeitungen, welche in dem vorbezeichneten 
erzeichniſſe nicht enthalten ſind, ſowie bei ſonſtigen 
Druckſachen jeder Art hat die dortige Cenſur zu be⸗ 
immen, od die Veravfolgung; an die in der Auſſchrift 
angegedenen Perſonen erfolgen darf. 

„Am Sonntag Nachmittag fand trotz wiederholter 
kräftiger Regenſchauer, welche ſich über die Stadt er⸗ 
goſſen, während z. B. in Zoppot kaum einige Tropfen 
Regen fielen, ein ſo großer Andrang zu den Lokal⸗ 
zügen Danzig⸗Zoppot ſtatt, daß dem erſten Nach⸗ 
mittagszuse alsbald ein Extrazug folgte und der Abds. 
10,16 Uhr von Zoppot abgelaſſene Zug, obwohl er einige 
20 ein⸗ und zweiſtöckige Wagen zählte und die zwei⸗ 
ſtöcktigen Woggons wohl 100 Inſaſſen und darüber ent⸗ 
hielten, kaum alle Paſſagiere faſſen konnte. Auch der 
geſtern Vormittags 2,9 Uhr von Zoppot abgelaffene 
Zug hatte dort fo ſtarken Andrang, daß jedes Plätzchen, 
ſelbſt in der vierten Wagenklaſſe und ſogar das Coupé 
es Zugführers mit Paſſagieren beſetzt wurde, um alle 
Beförderungsluſtigen zu expediren. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm. Am 18. d. Mts, fand 
der Hirt Gutowski in der Nähe des Buchwalder Wäld⸗ 
Gu einen noch vollſtändig friſchen Menſchenfuß. Die 
dare und Zartheit des Fußes läßt darauf ſchließen, 
555 derſelbe von einer erwachſenen Frauensperſon her⸗ 
ſofort Die Seltens des zuſtändigen Amtsvorſtehers 
“an Ort und Stelle angeſtellten Ermittelungen 


baben zu keinem aufklärenden Reſultate geführt; d 
Sache tft der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt worden. — 
Wiederum hat in unſerem Kreiſe lein Brand ſtattge⸗ 
funden und zwar ſind dieſes Mal die Gebäude des 
Eigenthümers Isdepski 15 bbau Peſtlin am 15. durch 

euer total zerſtört worden. Nur wenig konnte vom 

nventar, welches unverſichert war, gerettet werden. Die 
Gebäude ſind nur ſehr gering verſichert. — In der Nacht 
vom 21. zum 22. d. Mis. wurden dem Hofpeſitzer Hoff⸗ 
mann zu Pr. Damerau drei Pferde im Werthe pon 
zuſammen 800 Mk. von der Weide geſtohlen. Der 
Vieh⸗ und Pferdediebſtahl nimmt übrigens im diesſeitt⸗ 
gen Kreiſe immer größere Dimenfionen an. — Während 

er Nacht vom 22. zum 23. d. Mis. find dem Kaufmann 
Flatow zu Stuhm durch Einbruch Colonial⸗ und Ma⸗ 
terkalwaaren in größerer Menge geſtohlen worden. 
Die Diebe plünderten darauf auch des Eiskeller des 
Hotelbeſitzers Klinge, in dem ſich glücklicherweiſe nur 
ein ganz geringer Vorrath an Getränken befand. an 
ſoll den Dieben dereits auf der Spur ſein. 

Aus dem Kreiſe Deutſch⸗Krone, 23. Jul Der 
Central⸗Kriegerverein, deſtehend aus den Vereinen 
Deutſch⸗Krone, Jaflrow, Schloppe, Tütz und Walder 
feterte am vergangenen Sonntage, vom ſchönſten Wetter 
begünftigt, ſein diesjähriges Central⸗Ktriegerfeſt in 
Schloppe. Die ganze Stadt war feſtlich games 
In einer an demielden Tage ftattgehabten Vorſtands⸗ 
figung wurde u. A. der Beſchluß gefaßt, für die in 
den Kämpfen der Jahre 1864, 1866 und 1870 gefallenen 
Krieger aus dem bieligen Kreiſe in der Stadt Deutſch⸗ 
Krone ein Denkmal zu ſetzen. (N. W. M.) 

Thorn, 24. Juli. Das bieſige polniſche Organ, die 
„Gazeta Torunska“ bewirbt ſich jetzt eifrig um die 
Stimmen der Juden bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen. In einer ihrer letzten Nen. ſchrelbt fie: „Die 
Juden aus dem Thorner Keeiſe verſprechen dei den 
devorſtehenden Wahlen mit uns zu ſtimmen, wenn das 
Mandat wiederum Herr v. Sczantieckt aus Nawra ans 
nehmen würde.“ Dem gegenüber erhält die „Th. O. Z.“ 
von einem jüdiſchen Mitbürger eine Zufchrift, in der es 
beißt: „Die jüdiſchen Wähler köunen dem Parteitrelben 
der Polen, in welchem die Sonderintereſſen alles Andere 
in den Hintergrund drängen, keinen Geſchmack abgewin⸗ 
nen. Wer die Wahloerhältuiſſe in unſerem Wahlkreiſe 
kennt, der wird ee daß in dem Wahlkreiſe Thorn⸗ 
Kulm auf deutſcher Seite nur ein liberaler 
didat Ausſicht auf Erfolg hat. Einem ſolchen Liber 
ralen deutſchen Mann werden die jüdiſchen Wähler 
trotz aller bisberigen Anfeindungen nicht allein hre 
Stimme geben, fondern mit allen Kräften darauf bins 
arbeiten, demſelben zum Stege zu verhelfen. Höchſte 
Zeit iſt es aber, daß der Ungewißbeit in unjevem Wahl⸗ 
kreiſe raſch ein Ende gemalt werde, damit nicht durch 
falſche Gerüchte eine Verwirrung der Gemüther um ſich 


greife. 

Neidenburg, 23. Juli. Dem Vernehmen nach ſollen 
im Wahlkreiſe Oſterode⸗Neidenburg von conſervativer 
Seite der bisherige Abgeordnete Lieutenant Becker auf 
Vorwerk Neidenburg und von liberaler Seite Rechtsan⸗ 
walt Tolki bierſelbſt als Candidaten für die nächſte 
Wahl zum Reichstage aufgeſtellt worden ſein. 

Tilſit, 24. Juli. Ueber das Ausſeden der Felder 
berichtet die „Tilſ. Ztg.“: Ein Gang über die Felder 
und Wieſen zeigt, wie entſetzlich die Dürre herrſcht. 
Die austrodnenden Winde, die viele Tage wehten, und 
und deren Ende noch nicht adzuſehen ift, ſowie die uns 
gewöhnliche Hitze haben den ziemlich guten Stand der 
Feldfrüchte zu einem ſehr traurigen gemacht. ie 
gemäbten Wieſen liegen wie ausgebrannt. Das Kartoffel⸗ 
kraut hängt ſchlaff bernieder. Aus Ruß wird gejchrieben: 
Wenn nicht bald Regen eintritt, dann find die ſchönſten 
Hoffnungen des Landmannes vernichtet. Der Stand 
des Getreides iſt noch ſchön, zumal bei uns faft nur 
Sommerung gebaut wird, der Stand der Kartoffeln tft 
ſogar prächtig zu nennen, aber alles fleht um Regen! 

Schneidemühl, 24. Yult. Der für unſern 

Kreis abgehaltene Remontemarkt hat kein beſonders 
günſtiges Reſultat geliefert. Von 27 vorgeſtellten 
Pferden wurden nur 3 für brauchbar befunden und an» 
gekauft. Der höchſte Preis beiing 800 Mk., der 
niedrigſte 650 Mk. Bei keinem Pferde wurde wegen 


Dunn waren einzelne Mängel ıc. — Ob in unferer 
eisſtadt Col 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 


olmar i. P. die projectirte Zucker⸗ 
fabrit errichtet werden wird, ſtebt noch dahin. Der “= orn. v. 28. 5 a Or 
1 Anbau von Zuckerrüben in dortiger Gegend 855 ge ng. 4 Gold- a 
t zumeiſt keine befriedigenden Reſultate geliefert. uli-Aug. 212,00 212,00] rente 10 40.30 
Wer weiß, ob eine entſprechende Anzahl von Actionären Sept.⸗Okt. 212,50 212,70 | H.Orient-Anl| 61, 9 
die erforderlichen Geldbeträge zeichnen wird. Unſerm Ro 11 > 1877erRussen| 94,70 4568 
Kreiſe würden aus der Begründung einer Zuckerfabrik u 74,70 173.00 1880er „ 75,7 . 


namhafte Vortheile erwachſen. — Der Oberaufficht des 


Sept.-Okt. 165,00 164,00 


1 
Berg-Märk, 
t.-Act. 124,20 124,00 


Petroleum pr. 
orſtmeiſters Schulemann in Bromberg iſt es in erſter Be: 
inte zu verdanken, daß unfere ſtädtiſche Forſt letzt Br 93,90| 23,90 ee ahn| 223,20 22 
firenge_forftwirtbidaftlich bewirtbfehaftet wird. | al enn 
Unfere Forſt iſt zwar recht groß, fie umfaßt ca.] Rü 11. 4 53,10 53.30 Galizierst ech 
13000 Morgen. Durch den Verkauf größerer Flächen] Jun. Ang. 53,20 53/40 Ru 88 1 u. 
ur Abholzung aber, wie ein ſolcher hier wiederholt 8 ein 57.50 57.10 8 en ns 
eve bat, war die Ertrags fähigkeit unſerer Forſt 7 1 a” 22 57.00 8 ee 
ehr reducirt worden; 2 bringt der Morgen uli-Aug. * HPeutsche Bk. 171,90 171,60 
nur ca. 70 Pfg. Nettoerirag. Es tft aber im Laufe der [4% Consols 102,20 102,20 | Laurahütte- 8 e 
letzten Jahre entſprechend eingeſchont worden. Mit 23 gern a Actien 114 50 114,50 
regelrechter Einſchonung wird auch ftetig fortgefahren. AR, 3 92.25 92,25 Oestr. Noten 174.75 174,50 
So wird denn in nicht allzulanger Zeit der Zeitpunkt 4 west ‘ “| Russ. Noten | 214,10| 213,90 
erceicht werden, wo wieder auf eine größere jährliche Ben 5 ; . ö 


unabme zu rechnen fein wird. Unter ſtädtiſche Bes 
darf wird gegenwärtig zum Theil auch durch die benach⸗ 
barte königl. Zelgniewoer Forſt gedeckt. Außer dieſer 
iſt in einer Entfernung von ca. 25 Kilometern die kgl. 
Schoenlauker und Podaniner York belegen. 


Vermiſchtes. 

London, 23. Juli. Lefroy, der wie bereits gemeldet 
vor die Aſſiſen von Suſſer verwieſen worden, hält feſt 
an feiner ursprünglichen Erklärung, daß ein Farmer, 
der mit ihm in demſelben Coupé fuhr, ihn zuerſt anges 
griffen und dann wabrſcheinlich den Mord an Mr. Gould 
begangen hade. Da dieſer „Farmer“ jedoch verſchwunden 
war, als der Zug in Preſton einfuhr, da weiter die 
Bahnbeamten erklären, daß er während der Fahrt uns 
möglich aus dem Waggon geſprungen ae könne, ohne 
bei der Schnelligkeit, mit welcher der Zug fuhr, auf der 
Strecke liegen zu bleiben, ſo wird jetzt die Behauptung 
Burt au daß dieſer myſteriöſe „Farmer“ während der 
Fahrt am Laurbrette in ein anderes Coups eingeſtiegen 
und 8 in Brigbton den Zug unbemerkt 
verlaſſen habe. Die belaſtenden Momente gegen Lefroy 
häufen ſich jedoch immer mehr. Aus den Ausſagen der 

ahnbeamten gebt hervor, daß er mit Gould allein in 

em Coupé ſaß, das zum Schauplatz des furchtbaren 
Mordes wurde. Der Pfandleiher hat in Lefroy den 
Mann erkannt, der am Tage des Mordes einen Revol⸗ 
ver und 50 Stück Patronen bei ihm auslöſte; die im 
Stiefel Lefroy's gefundene, inzwiſchen wieder verſchwun⸗ 
dene Uhr, war, wie nunmehr E enn feftgeftellt, 
Eigentbum Mr. Gould's und die Maſchen des Beweis⸗ 
netzes ſchlingen ſich auf dieſe Weiſe immer enger um 
den Angellagten, über deſſen Schickſal bald die Jury zu 
entſcheiden haben wird. 


Danziger Standesamt. 
G Arbeiter Jeden Duſterbec, F 
eburten: Arbeiter Johann erbeck, T. — 
Steinmetz⸗Geſelle Johann Guſtav Wohlert, T. — 
Schloſſergeſelle Guſtav Pfeiffer, T. — Arbeiter Andreas 
Braun, S. — Schneidermeiſter Friedrich Regetzti, S. 
— Zimmergeſ. Anton Kaiſer, S. — Buchhalter Friedrich 
Domansky, S. — Kaufmann Carl Lefeldt, S. — Kauf⸗ 
mann Guflav von Dühren, T. — Katſerl. Marines 
Conſtructlons⸗Secretär Carl Briſchte, T. — Schud⸗ 
machergeſ. Carl Schitzkal, S. — Maurergeſelle Julius 
Krauſe, T. — Hauszimmergeſ. Edwin Heilmann, T. — 
Grenzauffeher Friedrich Stelter, S. 
Heirathen: Bordingſchiffer Jobonn Wilhelm 
Simſon und Catbarina Franziska Biedrzycka. — 
3 Robert Ferdinand Korinski und Johanna 


tas. 
Todesfälle: S. d. Schneidergeſellen Friedr. Flack, 
9 M. — Bordinaſchiffer Joh. Wilb. Simſon, 43 J. — 
T. d. Schloſſergeſellen Guſtav Pfeiffer, 1 St. — Emma 
Lowitzki. geb Werge, 26 J. — T. d. Eigenthümers 
Michael Wendt, 2 J. — T. d. Schuhmachergeſellen Aug. 
Lewandowski, 4 M. — T. d. Arb. Michael Retzke, todt⸗ 


414% westpr. 
näher 


W. 
ſchlechte 


mäßig ſtark ge 
ſchleſiſche Groß 
Poſten von 
werden. In der 


ollen ans der 


der Ablieferung 


* und 


geweſen und iſt 


aus Dundee, 
letzteres 


bei St. 


Dampfer „T. 


7 104,00, 104,00 Lang London) — 


zwanziger Thaler, außerdem ſtehen noch einige be 
einen polniſchen und poſenſchen Wollen von 
einem Franzofen in Unterhandlung, die aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit in den näch 
Provinz wurden nur kleine Poſten von 
Tuch⸗ und Schmutzwollen an auswärtige Großhändler 
verkauft. Das biefige Lager bat ſich durch neu eingetroffene 
* wieder 1 1 7 kamen feine 
rovinz, au 

aus dem Königreich Polen, die erſt jetzt mit 
— des von hieſigen Großhändlern ſchon 
früher gekauften Quantums beginnen. 


2 a u und heute Abend mit Verluſt des 


ꝛc. hier 
legte die Reiz fort, paſſirte an demſelben Tage Mittags 
Catherine. „ 
fomit feinen Saeber 
Archangel, 11. 
Fi iR während Nebels auf Swiati⸗Noß im Weißen 
Meere geſtrandet und total verloren; Beſatzung von dem 
E. Forſter“ hier gelandet. 


— —— 
Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
besonders bezeichneten Theile: 2 5 
ziellen Theil, die Handels⸗ und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein; fi 
Inſeratentbell: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Damia⸗ 


zu hohen Preiſes der Ankauf abgelehnt, der Anlaß der | geboren. — Unehel.: 1 ©. 


f Nothwendige Subhaſtation 
1 —— Tr —— 
und ſtine geb. Klebba⸗Zegke⸗ 


e eleuten gehörige, in Carlikau 

elegene, im Grundbn e von Carlikau⸗ 

f Blatt 10 verzeichnete Grund⸗ 
0 


am 5. October 1881 
Vormittags 11 Uhr. 
an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Abe! ber di verſteigert und das 
ie Erthei E 
ſchlags rtheilung des Zu⸗ 

am 1 October 1881, 

ormittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet — — 
br beträgt das Geſammtmaaß der 
des Grundſtücks 8 Ar 20 Quad.⸗Mir., 
der Nutzungswerth, nach welchem das 
Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 7,20 Mark. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
zug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuch ⸗Blatts und 
andere daſſelbe augebenbe chweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 

eſehen werden. 2 
ze le Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, die⸗ 
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. (1010 

Zoppot, den 7. Juli 1881. 

Könial. Amtsgericht. 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Richard Marzahn 
in en Carl Marzahn) von hier 

undegafje 80, ift am 
24. Juni 1881, 
3 
der 1 — ehe — 2 Uhr, 
onkurs = 2 
Rudolph Haj en. Kaufmann 
aum B. Jul 861 Anzeigefriſt bis 

Anmeldefriſt bis 
1881. Erſte Glanbigerversantedun nut 
15. Juli 1881, Vormittags 11 Ubr 

Prüfungstermin am 29. August 
1881, Vormittags 11 Uhr. 

Danzig, den 24. Juni 1881. 

Der Gerichtsſchreiver des Köngil. 
Amtsgerichts XI. 


Grzegorzewski, 
Bekanntmachung. 


Nach einer Mittheilnug des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenraths in Baldenburg iſt 
der Kaſter mit der Kirchenkaſſe, in 
welchem ie AU. angeblich die Renten⸗ 
briefe der Provinzen Oft und Weit: 
Preußen Littr. C. Nr. 9577 und 9579 
& 300 K. und Littr. P. Nr. 7225, 7226 
und 7227 a 75 &. befunden haben, in 
der Nacht von 6. zum 7. d. Mis. aus 
— Hauſe des Böttchermeiſters Herr⸗ 
7 = Dahms daſelbſt geitohlen und am 
8 Mts. ſeines Inhalts beraubt, 

Ar aufgefunden worden. (1008 
Munter Bezugnahme auf die Beſtim⸗ 

dee im § 57 ad 3 des Rentenbank⸗ 

etzes vom 2. März 1850 fordern 


Grundſteuer unterliegenden Flächen | N 


wir diejenigen, welche rechtmäßige Be⸗ 
ſitzer jener Rentenbriefe zu ſein behaupteu, 
hierdurch auf, ſich ohne Verzug bei der 
unterzeichneten Direction zu melden. 
Königl. Direction 
der Reutenbank für die Provinzen 
Oft: u. Weſtpreußen. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 20. Juli 
1881 iſt an demſelben Tage die in Nen⸗ 
ſtadt Weſtpr. beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Caspar 
Freymann ebendaſelbſt unter der 


irma: 
8 di nee 
N iesſei andelsregi 
in 8 1 en gene elsregiſter unter 
euſtadt Weſtpr., den 20. Juli 1881. 
Königl. Amtsgericht. 


5 Ladung. 
er öttchermeiſter ermann 
Wilhelm Joh. Pommer sing ze 
hier wird beſchuldigt, als Wehrmann der 
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewandert 
u ſein. Uebertretung gegen § 360 
0. 3 des Strafgeſetzbuchs. (9145 
4 Derſelbe wird auf Anordnung des 
Königlichen Amtegerichts hierſelbſt auf 
den 23. September 1881, Vorm. 
9 ict Hina Königliche Schöffen⸗ 
e ier er Hauptverhandlung 
„Bei unentſchuldigtem i 
wird derſelbe auf Grund der air pe 
der Strafprozeßordnung von dem König⸗ 
lichen Bezirks⸗Commando zu Konitz ans⸗ 
geftellten Erklärung verurtheilt werden. 
Hammerſtein, den 15. Juni 1881. 


Biron, 
Gerichtsſchreiber deß Königlichen 
— — 
Holz⸗Auction. 
Donnerſtag, den 28. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, ſoll auf dem Gute 


Sankan bei Fraueuburg, ein größerer 


Poſten 
eichenes Knieholz und 
ohlen 


zu jedem irgend annehmbaren Preiſe 
meiſtbietend gegen gleich baare Meal. 
lung verkauft werden, da mit dem Holze 
geräumt werden muß. 


Königl. Thierarznei⸗ 
ſchule in Hannober. 


Das Winterſemeſter beginnt am 
— 5 Nähere Auskunft über 
ufnabme » Bedingungen ertheilt unter 
Zuſendung des Programms und Vor⸗ 
005 


leſungs⸗Verzeichniſſes 
Die Direction. 


Trockenes Buchen- und Fichten⸗ 
Klobenholz offeriren in When. 
Ladungen nach allen Bahnjtationen, 
ferner in großen und kleinen Partien 
ab uuſerm hieſigen Oſtbahn⸗Lager 
ſowie frei Haus zu herabgeſetzten 
Preiſen. (1152 

K. Harsdorff & F. Tornan, 
Oſtbahnhof und Kaſernen⸗Gaſſe 1. 


El | | 
erpachlung. 

Das in dieſem Jahre neuerbaute 
Schützenhaus, in welchem ſich ein großer 
Saal, die Reſtaurations⸗Zimmer und 
die Wohnung für den Pächter befinden, 
ſoll nebſt der darau liegenden Kegelbahn 


ij und dem Schützengarten auf fünf Jahre 


vom 1. Oktober d. J. ab verpachtet 
werden. Hierzu haben wir einen 
Bietungstermin im Schützengarten auf 


Fonnabend, 30. Juli., 


Nachmittags 6 Uhr, 
anberaumt, zu welchem wir Pächter mit 
dem Bemerken einladen, daß im Bietungs⸗ 
Termin 500 „. Caution geſtellt werden 
müſſen und daß die Pacht⸗Bedingungen 
bei unſerem Vorſtandsmitgliede, Bank⸗ 
Direktor Krauſe, zu jeder Zeit einge⸗ 
ſehen werden können oder auch gegen 
Copialien abſchriftlich zu erhalten ſind. 

Strasburg Weſtpr., 21. Juli 1881. 


Der Vorſtand 


der Prinz von Preußen 
Schützen⸗Brüderſchaft. 
eee ee een 


Genehmigt von den hohen 
Regierungen in reußen, 
Baden, Heſſen, Hamburg u. 
Große Lott N 
der Allgemeinen Deutſchen 
Ausſtellung in Frankfurt 

am Main. 

Siehung am Schluß der 

usſtellung. 
Erſter Hauptgewinn: 
Prachtvoller Brillantſchmuck 
Werth: A. 30000. 
Zweiter Hauptgewinn: 
Vollſtändig eingerichtetes 
Speiſezimmer. 

Werth: A. 15 000, 
Dritter Hauptgewinn. 
Concertflügel von Steinway 

und Sons. 

Werth: A. 5000. 
3500 hervorragende Gewinne 
im Wathe von M. 160 000. 

Preis des Looſes 1 Mk. 
Gegen Beifügung von 20 3 
erfolgt frankirte Zuſendung der 


Looſe und Ziehungsliſten. (179 


B. Magnus, 


Frankfurt am Main, 
General ⸗Debit. 

Wiederverkäufern werden 

günſtige Bedingungen geſtellt. 


„Zur Preuß, Lotterie Haupt 
Noe empfehlen 1, u 
loose 75. Antheile: ½ 60 A., 
6,30 ., Yıo 15 M., ½2 7½ Kl. 
Cölner Dombau⸗Looſe a 3½ M. 
Münzen einzeln und ganze 
Sammlung. kauf. M. Meidner 
Nachfl., Bankg. Berl., U. d. Lind. 16. 


3. Aug. u. 13. Aug. 
Separatcourierzüge 


und zurück mit Courierzügen 
1. Cl 85 dk, 2. Cl. 62 k (auch 
nach Salzburg, Reichenhall, Kuf⸗ 
ftein und Lindau). Hierzu 40täg. 
Billete durch die Schweiz. Frei⸗ 
gepäck. Unterbrechung. Programme 
und Billete von heute ab in 

Carl Riesel's Reiſecomtoir, 
Jeruſalemerſtr. a und Central: 

otel. 


Bock-Auetion 


Wandlacken, 


4, Meile von Bahnhof Gerdauen 
(Thorn-Insterburger u 18 8 
, 


Dienftag, 16. Augun 


Mittags 2 Uhr, über 


Vollblut⸗Rambouillek⸗ 


Anmeldung ſofort erbeten. 
6 Wochenbillete nach Schwarz⸗ 
wald, Schweiz, Italien Nizza), 
auch Billete nach Amerika, Afrika 
2c. ꝛc. vorräthig. 
6. Octbr.: Geſellſchaftsreiſe nach 
ganz Italien. Perſönl. Führung 
von Herrn 


n 
Carl Riesel. — 
Im Rob.? Cairo und Nilfart. und Lincoln⸗Böce N 
grosse langwollige englische Race. 
Verzeichnisse verschickt auf 
Wunsch (1027 
Totenhöfer. 


Hfammfdäferei 
> exin 


\ 


N N - ME 
; er Prauſt bei Danzig. 
Vollblut-Rambonillet- b S 3 
Stammheerde |Merino:Kammwoll- 
Sullnowo. Böcke. 
Babnftationen: Jen — 5 ni 
Dr ll 


Im Ankterharz 


Montag ö ö 
a gelegenes Glashüttenwerk in flottem 
ae eee — und!] Betrieb, ſoll krankheitshalber incl. circa 
t Guadleld Dei Konkurrenz tritt | 2 Morgen Acker und Wieſen, ſämmt⸗ 
Ben ee 
7 mii 5 * * eiter⸗Häuſern, con⸗ 
Die Heerde, mehrfach prämiirt, er | fortablem berrſchaftlichem Wohnhaus n. 


ger auf der Ausſtellung in Graudenz ie ſofor t ge) 
x ar i ei Ya 
den erſten Staatspreis. Anzahlung verkauft ten; Anzahlung 
2 u. Uebernahme beanſpruchen 30 
Fonthdowu-Böcke 


der Betrieb fernere 15 000 R., um obne 
Banquier 85 arbeiten. Daſſelbe eignet 


zu jeder Zeit verkäuflich zu 75 bis durch ſeine geſunde Höhenlage und 
120 Mk. 5 3 Mk. Sichel 8 e e des A reiſes 
Bei pech ien Anmeldung Fuhr⸗] wegen, und da auch Jagd auf Hoch⸗ 
n in e e Hersfäni 
a or 1 

9438) F. Rahm. Sommer 3. Reelle Unterhändler, 


jedoch nur ſolche, erwünscht. Offerten 
befördert sub 8. B. 740 Haasen- 
stein & Vogler, Berlin 8. W. 


Ein Nittergut, 


3 Meilen von Elbing, 2826 Morgen 
incl. 800 Morg. Hochwald (ſtark 
Gn gut. Wieſen u. Weide, herrſch. 

ebäude, ſtark. Sagten u. Indent,, feſt 
Hypothek, wegen Todesfall bei nur 
40 000 Thaler Anzahlung durch Agent 
Haberbecker in Elbing zu verkaufen. 


6 
Limburger Käſe 


kauft en gros t di edition 
det bie 0 


Ein engliſcher Mopshund, 
al 1 Jahr alt, wird zu kaufen 
of 


geſucht. Adreſſen unter B. F. 
voſtlagernd (1121 


102,30 en Bond 213,40] 213,25 


20,455 
20,37 


urz London] — 
ondsbörse: fest. 


Wolle, 


Poſen, 24. Juli. (Originals Beriht). Der 
Tuch⸗Verkauf während der 
verfehlte nicht auf das Wollgeſchäft ſeine Rückwirkung 
auszuüben, da Fabrikanten hierdurch von unſerm Platz 
faſt gänzlich fern blieben; dahingegen war der Fremden⸗ 
verkehr von auswärtigen Großhändlern ein größerer 
und erlangten die Umfäge auch einigen Umfang. Das 
Entgegenkommen Seitens der Lagerinhaber | weſent⸗ 
lich dazu bei, daß Käufer ſich ſchnell zum Einka 

ſchloſſen. Verkauft wurden gegen 500 
an ſchleſiſche Händler und laufiger Fabrikanten zu Mitte 
der fünfziger Thalar. n 
andelt und entnahmen öſterrei chiſche und 
ändler circa 500 Centner zu Anfang der 


Frankfurter Meſſe 


uf ent⸗ 
Centner Tuchwollen 
chmutzwolle wurde verhältniß⸗ 
eutende 


ſten Tagen zum Abſchluß gelangen 


Weſtpreußen, 


ſt⸗ und 


Schiffsnachrichten. 


Cronſtadt, 19. Juli. Die Dampfer „Wilſter“ aus 
„Glentrim“ 
ingange des Hafendammes mit einander in Colliſion 
erſterer Dampfer leck geworden, während 
es nicht bekannt iſt, ob und welchen Schaden der letztere 
gelitten; die aus Kohlen beftehende Ladung iſt beſchädigt, 
doch iſt die Größe des Schadens no 

Dover, 21. Juli. Heute gegen 1 
Meldung nach gegen 2 N 
geneß eine Colliſion ſtallgefunden zwichen dem Dampfer 
„Plantyn“, von Antwerpen nach 
gieren und Stückgütern und der 
von Montreal 


aus Dundee ſind am 


nicht bekannt. 
hr, einer anderen 
Uhr Morgens hat unweit Dun⸗ 


Newport mit Paſſa⸗ 
Bark „Stratheden“, 
nach Leith mit Weizen; 
im Schlepptau des Dampfers 


ins Dock gekommen; der Dampfer 


Alles wohl“ ſignaliſirend, und ſcheint 
gelitten zu haben. . 
Juni. Der Schooner Euxeka“ aus 


Röckner; für den lokalen und provin⸗ 
; für den 


Bergmann’s 
Theerschwefel-Seife, 

bedentend wirkſamer als Theer ſeife 
vernichtet ſie unbedingt alle Arten 
ne und erzeugt in 

rzeſter Friſt eine reine, blendend⸗ 
weiße Haut. Vorräthig a Stück 50 
bei Albert Neumann und Apo⸗ 
the’er Bruns. 


N 4 * * u . 
MER: TA EEE TE FR 


zes |/ 1 | 11 ¹ 
NE 
fi x zZ ü den, 
in drei Grössen 
(10 Buchſtaben), 


ſehr billig 
A. Schroth, 


Frauengaſſe No. 37. 


PDP K 
1000 bis 2000 Meter 
alte Ziegelſtücke 


ſind frei Kahn billig zu verkaufen. 


100% F. Koenig-Elbing. 


Ein Eckhaus, 


in der Hauptſtraße von Graudenz 
belegen, jährlich circa 6000 K. Miethe 
bringend, worin ein flottes Materials, 
Delicateß⸗, Wein: u. Cigarren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Wein⸗ und Bier⸗Aus⸗ 


rungshalber an ſichere Käufer bei einer 
Anzahlung von 9—12 000 & ic) 
verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren 
Näb. durch J. Rathke, Graudenz, 
Marienwerderſtraße 6. Bei ſchriftlichen 
Anfragen Marke erbeten (1022 


Schlagbare Hölzer 

eden Quantums werden von alter Holz⸗ 
Fe gegen baar gekauft. Spec. Off. u. 
W. 4006 a. Rud. Moſſe, Berlin 8. W. 
Eee eee 


Eltern wie Vormünder von gutem 
Namen, die ihre Töchter refp. Mündel 
auf Grund genauer Recherchen an brave 
Münner verehelicht ſehen möchten, wie 
achtbare Herren in geſicherten Verhält⸗ 
niffen, die fich zu verheirathen wünſchen, 
wollen vertrauensvoll ihre Adr. unter 
S. F. 744 bei Haaſenſtein a Vogler, 
Berlins W., zur Weiterbeförderung 
niederlegen. Discretion garantirt. Pro⸗ 
ſpekt und Geſchäftsplan gratis. Ver⸗ 
mittler bleiben unberückſichtigt. Erſte 
Referenzen ſtehen zur Verfügung. (1002 


HGelegenheitsgedichte 


jed. Art fertigt Ann. Deutler, 3. Damm; 


Den Confirmandenunter- 
richt gedenke ich Don- 
nerstag, Il. August 
mit den Knaben, Freitag, 
den 12. August, mit 
den Mädchen zu beginnen. 


Zur Annahme von An- 
meldungen bin ich täglich 
in den Stunden von 9 bis 
4 Uhr bereit, (1147 


Bertling, 


Archidiakonusz, St. Marien. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Landwirth Johann und 
Louiſe, geborene Biſchke⸗ Subner⸗ 
ſchen Eheleuten zu Kielau gehörigen, in 
Kielan belegenen, im Grundbuche von 
Kielau Blatt 78 und 102 verzeichneten 
Grundſtücke, ſollen 

am 23. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der 

dirthel aber diert verſteigert und das 

rtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 

am 24. September 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſtener unterliegenden Flächen der 
Grundſtücke 1 Het. 81 Ar 80 Quadrat: 
meter, bezw. 3 Het. 6 Ar 40 Quadrat⸗ 
meter; der Reinertrag, nach welchem die 
Grundſtücke zur Grundſteuer veranlagt 
worden: 0,69 Thaler bezw. 7,20 Thaler; 
der Nutzungswerth, nach welchem das 
erſtgenannte Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 14 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
ug aus der Steuerxolle, beglaubigte 

bſchrift des Grundbuch ⸗Blatts und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 1011 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen ha en, 
werden hiermit aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Zoppot, den 30. Juni 1881. 

Königliches Amtsgericht. 

Soeben iſt im Verlag von Braun 
& Weber in Königsberg erſchienen 
und in den unterzeichneten Buchhand⸗ 
lungen zu haben: (1146 


0 
Reisekarte 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Zwölfte, nach amtlichen Quellen revi⸗ 
dirte Auflage. Preis 60 Pfg. 
Th. Bertling. L. G. Homann. 
L. Sannier’3 Buchhandlung. 


N u. d engl. Reg. 

K. N. Oppell. conc. 92 
tt ꝛc. Hundegaſſe 77. Sprechſtunden 
11]; Homöopathie. Sonſt 
Heiligenbrunn 27, vor 9 und Abends. 
Heilt auch Syphilis ohne üble Folgen. 


Loose. 


3. Lotterie Baden⸗ Baden. Er⸗ 
neuerung zur 3. Ziehung bis 
2. Auguſt & 2 Al Kauflooſe zur 
3. Ziehung, welche am 9. Auguſt 
ftattfindet, 4 6. K., ſow ie Original⸗ 
Voll⸗Looſe, für alle Ziehungen 
giltig, & 10 A. verſendet noch 
gegen Einſendung des Betrages 
oder per Nachnahme die Haupt⸗ 
Collection (1087 


Hermann Franz, 
Hannover. 


TEEN 
Fumatra-Ausſchuß 


mit ff. Einlage 10 Stck. für 60 J ferner 
unſortirte \ 
Havanna⸗Cigarren 


10 Stck für 75 3, Qualität u. Brand 
beider Sorten vorzüglich, empfiehlt 


bort Kleist, 
Portechaiſengaſſe. 


100° Mille Mauerſteine 


in vorzüglicher Qualität, ſofort lieferbar, 
haben abzugeben hf (1143 


L. Haurwitz & Co., 
Milchkannengaſſe 18. 


Matjzes⸗Heringe 


juperior Qualität, das Feinſte d. Saiſon, 


i (906 
Nachflg., 


[966 


trafen foeben ein bei 
H. H. Zimmermann 


Langfuhr 78. 


Garbenbindeapparat. 
(Patent angemeldet.) 

Zum Binden mit Hanf-, Cocos⸗ 
fafer:, Seegras⸗Stricken u. Draht. 
Leichtere, billigere und ſchnellere 
Arbeit als mit Strobband. 
Keine Vorlagen des Binde⸗ 
materials. — Ein Apparat mit 
einigen Muſterſtricken 6 Mark. — 


Bindematerial nach Qualität billigſt. 
Proſpekte gratis. (89 


L. R. Kühn. L. Kühn. 


Schönebeck a. / E. Durlach, Baden. 


Feuerwerk 


für Land und Waſſer liefert billigſt u. 
vorzüglich das Laboratorium für > 
feuerwerkerei von E. Schulz u. Co. 
Preiscourante gratis. Vereinen ge⸗ 
währe entſprechenden Rabatt. Lampions 


in größter Auswahl billigft. 
E. Schulz & Co., 

Köniasbera i. Pr., Steindamm 84/85. 
Tuchleisten 


kaufe jedes Quantum und zahle pro 
1 Kilo 50 622 


Marienburg Meſtpreußen. 
E. Flater. 


Bekanntmachung. 
Berlin Allgemeine Dentſche Ausſtellung auf dem 88 
1. Juni bis Gebiete der ygiene 1. Juni bis 
30. Septbr. (Geſundheitspflege und Geſundheitstechnik) 30. Septbr. 
und des Rettungsweſens. 


Unter De auf die Feuilleton⸗Artikel der Danziger Zeitung vom 
16. Juli cr. — No. 12890 — erlauben ſich die Unterzeichneten ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß fie zu einem Lokal⸗Comite zuſammengetreten find, welches die Zwecke 
2 1 Ausſtellung für unſere Stadt und Provinz zu fördern i 
ein wird. 

Mit dem lebhaften Wunſche, daß unſere Provinz auf der Ausſtellung ihre 
vollberechtigte Vertretung finde, richtet das Comite an alle Diejenigen, welche 
nach Beruf und Leiſtungen die Sneitelung beſchicken follten und beſchicken wollen, 
die dringende Bitte, ſobald als möglich ihre bezüglichen Wünſche einem der Unter⸗ 
zeichneten zugehen zu laſſen. 

Danzig, den 20. Juli 1881. 
Theſing, Stadtrath. Licht, Baurath. Dr. Liſſauer, prakt Arzt. 
Helm, Stadtrath. lein, Redacteur. Devrient, Schiffs⸗Baudirector. 
Kunath, Director der ſtädt. Gas⸗ und Waſſerwerke. 


Grösste Gewinnhoffnung | 


bietet ein in der Serie gezogenes am 1. Auguſt 10 G Cöln⸗ 
Mindener 100 Thlr. Loos. Haupttreff. 165,000 . Niedrigſter 
Treffer 330 Mb, außer dieſen find Gewinne von 30,000 ., 12,000 K., 
6000 K. 3000 K., im Ganzen find 4 Serien a 50 Nummern gangen 
welche, 270,000 l. gewinnen müffen. So lange der Vorrath reicht 
verkaufen wir ein ganzes Original Loos à 2000 ., ohne 
Vorauskürzung, ſondern bei Rückzahlung ſämmtl. Gewinne. Gewinnliſten 
gratis. Bank- und Effecten 


geſchů (805 
Grünwald, Salzberger & Co. 
in Cöln a. Rhein. 


FR Oberfätehfthe Steinkoflen. SA 


„Durch günſtige Abſchlüſſe find wir augenblicklich in der Lage, befte Ober: 
ſchleſiſche Steinkohlen aus der bell Hugo Henckel von Donners mark ſchen 
Gottesſegen⸗Grube, welche ihrer guten und preiswerthen Beſchaffenheit wegen 
u. A. auch vom hieſigen Königl. Proviant⸗Amt mit Vorliebe conſumirt werden, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen frei Haus zu offeriren. (1151 

Ferner geben wir ganze Transporte ſowie einzelne Wagenladungen nach 
allen Bahnſtationen zu billigſten Vorzugspreiſen ab. 


b 
K. Harsdorff & F. Tornau, 
Oſtbahnhof und Kaſernengaſſe 1. 


Für Hausfrauen und Landwirthe! 


Unſere Conſervirungs⸗ Salze bieten ein ſicheres, unſchädliches 
Mittel, um (9047 


Fleiſch, Milch, Eier, Fruͤchte, 
Gurken ee. 


1 . Zeit vor dem Verderben zu ſchützen. Gebrauchsanweiſungen gratis. 
Conservirungs-Salz-Fabrik Stuttgart. 


Niederlage in Danzig bei Julius Brumm, Frauengaſſe 29 und 
in der Minerva⸗Droguerie. i (1090 


Sonnabend, den 30. Juli, 
Mittags ca. 3 Uhr, 


Verkauf von 


sa. 30 Rambouillet-Kammwoll-Vollblut- 


fowie von 


ea. 15 Deutsch-französischen Böcken 


u eingeſchätzten Preiſen von 75—200 Mark; bei Konkurrenz tritt Verfteigerumn, 
28 Alle 557 a 1% Jahr, mit ſiebenmonatlichem mee S gerd 
kann jederzeit vorher beſichtigt werden. Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit: Bahn⸗ 
hof Warlubien und Gruppe, ſowie an der Weichſel im rothen Adler. 

Bankan bei Warlubien Weſtpr. 


©. E. Gerlich. 
Zur Ernte. 


Die Dampf-Pflug- 
Aetien⸗Geſellſchaft für Verkauf und Vermiethung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen 


0 tettin, 25 
JJ bermiethet Mähemaſchinen u. ſ. w. und fabricirt die berühmten 


Russ- und Funkenfänger 


N (òneueſte Perzold’ihe Patente) 
für Schiffe, Haus-, Induſtrie⸗ und Locomobil⸗Zwecke von der 
0 Kaiſerlichen Admiralität empfohlen. 


W. Rahm. 


Die Direction: . 
Feldschmieden von Mk. 65 an, 


Gebläse für Sohmiedefeuer statt Blasbälge, 
Gusseiserns Sohmledeheerde liefern 


Gu. Schiele & Co., Bodenheim b. Fraulfurt a. M. 


Ohne Dampfkeſel 


wird Dam ebildet zum Betriebe von Dampfmaſchinen 
5 und zu anderen Zwecken durch ie 


Hock’s patentirte Dampföfen. 


Wohlfeile Anlage. Aeußerſt geringer Brennſtoffverbrauch. Unbedingte 
Gefahrloſigkeit. Kein Dampfſchornſtein. Kein Keſſelſtein. Keinerlei Wandung 
zwiſchen Feuer und Waſſer. Geringer Raumbedarf, Allgemeine Anwendbarkeit. 
gelte ie Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaſcht 


Proſpecte gratis. 


Leobersdorfer n und Eiſen⸗ 


eßerei. | 
Leobersdorf bei Wien, 


in Königsberg i. Pr. 


inen und dane 


CCC ͤ vb 
Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 


a W 1828.— 
Nach dem Berichte über das 52. Geſchäftsjahr waren ultimo 1880 bei der 
Geſellſchaft verfichert: . ’ (11 
37 916 Perſonen mit einem Kapitale von A. 118 265 841,83 
und el. 125 822,63 jährlicher Rente. 
Das Gewährleiſtungs⸗Capifal betrug ultimo 1880 A 25 416 393,27 
Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ultimo R 
1880 für 12218 Sterbefälle gezahlt.. . 35 956 643,10 
Die Geſellſchaft ſchließt Lebens“, Renten-, Ausſteuer⸗ und Sparkaſſen⸗Ver⸗ 
icherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit 
r die Verſicherten ab. 5 
h Ein Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 1d bis 5 verfichert, 
nimmt am Geſchäftsgewinn Theil, ohne deshalb, wie bei den andern Geſellſchaften, 
eine höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, 
beſteht alſo in den von vorneherein denkbar niedrigſten Prämien und in der 
trotzdem erfolgenden Betheiligung der Verſicherten an 75 pCt. des ganzen Ge: 
ſchäftgewinnes. Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 
vier zu vier Jahren ſteigender und zu dem Vortheile der von Anfang an 
möglichft niedrigen Prämien tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit 
ig ale dic bei weſe Verſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil 
teigerte ſich beiſpielsweiſe 
1 ür die Jabresklaſſe 1872 


von 23 & für die erſte, auf 55,60 % einer Jahresprämie für die zweite 
vierjährige Vertheilungs⸗Periode 
und für die Jahresklaſſe 18718 IB 
von 21 % für die erfte, auf 54,90 % einer Jahresprämie für die zweite vier⸗ 
jährige Vertheilungs⸗Periode. 5 

Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren 
aller Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 

In Danzig von Eduard Rodenacker, Hundegaſſe 12. 
Franz Jantzen, Hundegaſſe 38. 
A. Federau, Hundegaſſe 52. 
H. Schultz, Kreistaxator, Petershagen 29. 


* ” 7 
* * * 


; N = Franz Dmoch. 
n n „ Herrmann Feller, Frauengaſſe 10. 


25 15 „ F. Kommentowski, Brodbänkengaſſe 12. 
„ Neuſchottland von F. Stahl, Mühlenbaumeiſter. 

„ Langfuhr von Chr. Em. Frohnert, Reſtaurateur. 

„ Oliva von Fabian Selbiger, Kaufmann. 


ECC 
Guts- Verkäufe. 


Eine Beſitzung von 86 Hectar, mit neuen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 

* Gebäuden, ganz vorzüglichen Wieſen, durchweg Weizen⸗ u. Gerſtenboden, 
ſehr ſchönem, todtem und lebendem Inventarium, feſten Hypotheken mit 
45 000 Al. Anzahlung. 5 . 3 

2) Eine Beſitzung von 84 Hectar 88 Ar, herrſchaftliche Gebäude u. Gärten, 
in der Nähe der Kreisſtadt, des Bahnhofes und unmittelbar an der 
Chauſſee gelegen, ſehr ſchöne Wieſen und Aecker, brillantes Inventarium, 
mit 40 000 &. Anzahlung. : 5 

3) Eine Beſitzung von 5 Hufen kulm., Niederung, ſehr ſchöne Lage, boch⸗ 
feines Inventarinm, mit 45 000 „i. Anzahlung. 8 

4) Eine Beſitzung von 4 Hufen kulm., %, 86 800 . % Höhe, durchweg 
ſchönes Inventarium, gute Gebäude, mit 36 000 Anzahlung. 

5) Eine Beſitzung von 4 Hufen kulm, ſtädtiſcher Abbau, gute Lage, Wieſen 
und Aecker, mit 30 000 K. Anzahlung.. 5 

6) Eine Beſitzung von 144 pr. Morgen, Weizenboden, gute Gebäude, kompl. 
Inveutarium, mit 10-15 000 M. Anzahlung, 

ſowie mehrere 


lleinere Beſttzungen und Gaſwirthſchaften, 
G. A. Helwig, 


Pr. Holland. 


Specialer t Dr. Kirchhoffer Straß⸗ 
burg (Cop), heilt Periodeſtörungen, 
Frauenkrankheiten. (1081 


65 Mutterſchafe und 


25 Hammel 


500 Cubikmeter find verkäufl. in Domachau bei Prauſt. 
FR Fr Ein frequentes 3 


Biegel-Duu| Hotel 


bat billig abzugeben. (1085 mit ſchönen Logir⸗ und Reſtaurations⸗ 
zimmern, 


Tapeten 


zu En gros Fabrikpreisen per Rolle 
von 15 Pfg. an verkauft die Fabrik von 
Leopold Spatzier, Königsberg 
i. Pr. Proben franco. (9270 


Stallungen in einer kleinen Provinzial⸗ 

ſtadt eee benz iſt bei geringer An⸗ 

zahlung billig zu verkaufen. i 
Näheres in der Expedition dieſer 

B (788 

Eine betriebsfähige 

ift preiswürdig zu verkaufen. 


Totomobile 


Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 1156 entgegen. 


Georg Fried. Lemke Kegelbahn, Garten und 


Srennhoh- (971 
Steinkohlen -Berkauf. 


Eichen-, Buchen- und Fichten⸗Kloben, 
auch zur 1 und Ofenheizung 
ekleint, wird klafter⸗ und meterweiſe, 
Steinkohlen und Coaks, 5 55 
Qualität, in ganzen, halben und he 
Laſten, auch einzelnen Tonnen un 
Scheffenn in gutem Maaß mit Ab⸗ 
tragen billigſt geliefert. Aufträge jeder 
Art werden entgegen genommen 
Lawendelgaſſe No. 4, in meiner 
Wohnung Breitgaſſe No. 64 und 
im Comtoir Sohannisgafle No. 29. 


Kallmann Mendel. 


Verkaufe 

meine herrſchaftliche Beſitzung in 
Süddentſch laut Umſtände halber be⸗ 
deutend unter dem Werth. Offerten 
sub J. J. 93 an Rudolf 


Mosse, Berlin SW. (953 


Güter 


erner 


Ein Berliner Holz⸗Commiſſionär 
wünſcht Firmen zu wiſſen, die kieferne 


Mauerlatten 


abgeben. Meldungen unter 1114 in der 
Expedition dieſer Itg erbeten. (1114 


10 junge Hunde, 
Leonberger, gekreuzt mit Bluthund, 
find, verkäuflich bei (1144 


Schroeter -Braunswalde. 
Einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
für mein Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 


u. 0, e 0 
ca. 700, 800 und 1. n, durch⸗ 5 
weg Weizenboden, find durch mich preis⸗ L. Hir schber Nachflg. 


werth anzukaufen. (1003 


Theodor Tobias, 
Brieſen, Weſtpr. 


Ein Gut, 


in der ſchönſten Gegend Weſt⸗ 
preußens gelegen, 1 Meile Chauſſee 
vom Bahnhofe entfernt, mit herr: 
hartlihem Schloſſe und Park, 
oll ſofort verkauft werden. Größe: 
ca. 1300 Morgen, davon 1000 
Morgen Weizenboden. Grund⸗ 
ſteuer 412 A. Zuckerrübenbau. 
Auskunft ertheilt die Expedition 
2 dieſer Zeitung unter 916. 


Rieſenburg Weſtpr. 
Perſönliche Vorſtellung findet Be⸗ 
rückſichtigung. 
Eine zuverläffige, erfahrene 


irthin N) 
evan. Confeſſion, mit guten Zeugniſſen, 
wird alt ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts in einem uc d auf 
dem Lande von ſofort geſucht. Adreſſen 
unter 1116 in der Expd. d. beate 

in gut empfohlener, unverheiratheter 
E Gärtner findet Stellung in 
Senslan per Hohenſtein Weſtpr. 

Zum 1. October oder zu Martini 
dieſes Jahres iſt die hieſige (992 


2 
Gürtnerſtelle 
zu beſetzen. Unverheirathete, erfahrene 
Gärtner, mit guten Beugnifien verſehen, 
mit der Behandlung des Treibhauſes 
vertraut, können ſich hierſelbſt melden. 
Dom. Sibſau bei Warlubien. 


Agenten. 
Geſucht in allen Städten von Deutſch⸗ 
land tüchtige, ſolide Agenten zur Ver⸗ 


Ein altrenommirtes 


Reſtaurations⸗Grundſtück, 


gr Nahrungsſtelle, mit Garten, Saal, 


egelbahn, Sommer⸗Bühne, maſſiv. geb. 
Garten, 3 Morg groß, iſt 2 
Inventar, von gleich auch ſpäter zu ver⸗ 
kaufen auch zu verpachten. Zur Ueber: 
nahme 2 bis 3000 Thlr. bei Kauf und 


ſoviel Mark bei Pacht erforderlich. tretung einer oßen bolländiſchen 
Adreſſen unter 1080 in der ed. 5 „ PVortheilhafte 
dieſer Zeitung erbeten. W . e (1082 


erten „Reisfabrik“ Seyffardt's 
denne Amſterdam. 


in junges geb. Mädchen ſucht Stel⸗ 
Ei. als tütze der Hausfran. 

Adreſſen unter 1057 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Wagen⸗Pferde, 


Stute und Wallach, 5° 9" und 10“ groß, 
6 Jahre alt, fehlerfrei, Jesu und zugs 
feſt, verkäuflich zu Sens lau per Hoben⸗ 
ſtein Weſtpr. (1070 


„Vorſchläge erhalten 

Heiraths⸗ e Stände 

n. reiche Damen ſofort d. Inſt. „Frigga“ 

Berlin, Bülowſtraße 102. (Seite 

Inſtitut.) Statut geg. Briefmarke. 
Ein gewandter ſolider und 


fleiziger 
Kaufmann 


mit feinften Referenzen, wünſcht 
die Vertretung leiſtungsfähiger 


änfer für Getreide und 
andesprodueten „ 


alle a. S. und Umgegend zu 
bernehmen. Gefl. Offerten unter 
79 durch Haaſenſtein und 
Vogler in Halle a. S. erbeten d m 

Zur Vertretung eg 
Firmen erbietet ſich ein in Hamburg ans 
ſäſſiger 


Kaufmann. 
Adreſſ. M. 03326 an Haaſenſtein & 
Vogler in Hamburg. 946 
Als Fischzüchter u. 

Förster 


richten verſteht, eine Stelle. Zu erfr 
in der Exped. dieſer Zeitung. 


Geſucht 
wird ein Laden 8585 zu klein), mit 
Bals en ohnung, zum erften 
ctober d. J. 

Preisangabe, Straße, Größe der 
Räume ꝛc. unter 993 in der Expedition 
dieſer Ztg. erbeten. 

Lan fuhr 30, 1 Tr. iſt die herrſchaftl. 

Wohuung, Entree, 5 Zimm., Küche, 
Kell., Kamm., Stall, Waſchk. Trockenb., 
Eintr. i. d. Gart. m eig. Laube z. Oct. 
. vermieth. Näher. daſ. 2 Treppen. 


Langenmarkt 28 


iſt die 3. Etage, 2 Zimmer, Entree, 

üche und Zubehör zum 1. October zu 
vermiethen und von 11—12 Uhr zu bes 
ſehen. Näheres parterre. (1124 


Ein ſeinmöbl. Zimmer 
in! al 
(SaatCtage), von 2 — ü 58 
zu vermiethen. 


Seebad 


Westerplatte. 
Dienftag,, den 26. Juli cr.: (781 


Grosses 
Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 
8 füt el Art⸗Regts. Nr. 16. 
Yafang 445 Uhr. Entree 10 2. 
932) . 


Het die 24, Ecke des Breitenthors, 
iſt die 3. Etage, 3 Zimmer, ein 
Kabinet und Zubehör, zum October für 
600 A. zu vermiethen. Die nicht große 
aber bequeme Wohnung eignet ſich be⸗ 
ſonders für Damen oder eine 


Familie. Näh. bei Eat, J. Berg: 
old und Frl. L. Barendt bafelbft-. 


Morgen unwiderrufih 
Schlu 


Heumarkt, Danzig. 
Cagljoſtro⸗Thealer 
Dir. Pr. B. Schenk, 


größter Zauberer und Geiſterbeſchwörer 
der Jetztzeit. & 

Heute Dienftag, den 26. Juli 188), 
zu fait halben Eintrittspreiſen: 

Vorletzte große brillante 

. Vorſtellung. 

Die Zwiſchen⸗Pauſen werden durch 
eine große 


Gratis Präſenten⸗ 
ertheilung 


ausgefüllt. 20 verſchiedene prachtvolle 
Gegenſtände, ſowie lebende Thiere. 
aupt⸗Präſent: 


| Ein lebender fetter Sammel, || 


— ————— — 
Jeder Beſucher erhält Präſenten⸗ 
Nummern umſonſt an der Kaſſe. 
Neues Programm: 
Die Zauber: und Geiſterwelt. 
Maleriſche Reiſen um die Erde. 
Neu. Im Reiche der Blumen Neu- 


Die japanefiſche Wunder⸗ 
Ampel. 


Auftreten der Königin der Luft 
ss Aenea. 
Apotheoſe: (1035 
Zum Schluß: bs 
Dr. Fanſt's Leben, Thaten 
und Höllenfahrt. 
Origiual⸗Geiſter⸗ und Geſpenſter⸗ 
Erſcheinungen. 


otheoſe: 
Der Sturz in den Höllenrachen. 
1 
S ik m. räſent.⸗Num. 1.25 
r m. 3 Präſent.⸗Num. 4.75, 
2. Platz m. 2 Präſent.⸗Num. . —,50,- 
Galerie mit 1 Präſent.⸗Num. M. —, 30. 
Anfang Ser. 5 7 Uhr. 
Morgen Mittwoch: 
Abſchieds Gala⸗Borſtellung 


H. L. 


Im Traume bin ich Dein, im Er⸗ 
wachen ewig fern, Liebſt Du mich wahr 
0. ſchaffe in Deinem Beruf das Edle. 
Dir iſt viel anvertraut. Nur ſo wird 
Bi 58 bleibendes Denkmal was unſerer 
würdig. 


«29 „4 „4 


nennen nein nn — men — —ů—ů—ů— 
Druck u. . Kafemans 


